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Art. 209
MarokkaniſchDiplomatiſches.

Der Marokkoſtreit iſt gewiß eineſehr, ſehr ernſte Sache
Nicht nur um deswegen, weil er die Kriegsgefahr drohend
an die Wand gemalt und große Völker in gewaltige Auf
regung verſetzt hat, ſondern auch um einiger Neben
erſcheinungen ritten, die er mit herbeigeführt hat. Wenn
wir Deutſchen einmal in ruhigen Zeitläuften auf dieſe
Epoche zurückblicken werden, dann werden wir uns eines
gewiſſen Gefühls der Beſchämung nicht erwehren können,
ſobald wir an die Börſenpanik und an den Sturm auf
die Sparkaſſen denken. Es mag ja zutreffen, daß für den
Kursſturz auch noch andere Gründe maßgebend waren
als die Furcht vor kriegeriſchen Verwickelungen: das aber
iſt nicht zu beſtreiten, daß die peſſimiſtiſche Auffaſſung
von der Weiterentwickelung der marokkaniſchen Dinge den
Anlaß zu jener Deroute gegeben hat. Und für den
Sturm auf die Sparkaſſen kann überhaupt kein anderes
Motiv geltend gemacht werden. So ſind wir auf höchſt
unerquickliche Weiſe darüber belehrt worden, daß auch
unſer kühleres Temperament Einwirkungen zugänglich

iſt, über die wir, falls wir jenſeit der deutſchen Grenzen
ähnliches beobachten, uns lächelnd erhaben dünken. Aber
auch Ausartungen eines Chauvinismus haben wir erlebt,
von dem allerdings glücklicherweiſe die überwiegende
Mehrheit unſeres Volkes ſich frei weiß. Das Außerſte
darin hat diesmal die „Poſt“ geleiſtet. Nicht zufrieden
mit den früher bereits errungenen Lorbeeren hat ſie

neuerdings einen Aufſatz veröffentlicht, in dem mit dem
Gedanken geſpielt wird, daß es klüger und ſicherer ſein
könnte, den „unvermeidlichen“ Kampf jetzt auszufechten
als ihn auf ſpätere Zeiten zu verſchieben, und in dem
was noch ungeheuerlicher iſt die Forderung aufgeſtellt
wird, es müſſe, falls wir nun „vor England zurück
weichen“, dafür geſorgt werden, daß die Gefahr eines
Krieges mit uns dauernd auf Frankreich laſte. Alſo nicht
eine möglichſt ſtarke Friedensſicherung ſoll danach das
e der Verhandlungen ſein, ſondern eine möglichſt
orgfältige Konſervierung der Kriegsgefahr. Es genügt,

dergleichen ans Licht zu ſtellen; ein Kommentar iſt
unnötig.

Indeſſen fehlt es der Tragödie anch nicht an einem
Satyrſpiel, das ſogar ſchon eingeſetzt hat, bevor ſie zu
Ende gegangen iſt. Wir meinen natürlich die Affäre des
Botſchafters Cartwright. Freilich ſteckt auch in dieſer
Komödie ein gut Teil Ernſt; allein man wird am beſten
tun, wenn man ſich dadurch den Humor nicht verderben
läßt. Man hat ja ſchon mancherlei amüſante Erfah
rungen mit diplomatiſchen Schlichen und Ableugnungen
gemacht: hier wird jedoch der Vogel abgeſchoſſen. Die
Art, wie man ſich von Seiten der Wiener engliſchen Bot
ſchaft herauszureden ſuchte, bot geradezu ein Muſterbei
ſpiel für die altbekannte Beweisführung: erſtens hab ich
überhaupt nichts geſagt und zweitens hab ichs ganz anders
gemeint. Mit Staunen haben wir vernommen, daß
unſere Regierung von der engliſchen Regierung auf ihre
Anfrage, wie es um den Artikel der neuen freien Preſſe
beſtellt ſei, eine Antwort erhalten hat, der zufolge der
Zwiſchenfall für ſie in befriedigender Weiſe erledigt ſei.
Mag ſein, daß der korrekte diplomatiſche Brauch verlangt,
unter Umſtänden den Kopf in den Sand zu ſtecken und
ſo zu tun, als ob die handgreiflichſten Tatſachen Luft
wären. Wer nicht zur diplomatiſchen Zunft gehört, der
wird, wenn er nicht vorzieht, ſich zu ärgern oder zu ent
rüſten, ein herzliches Lachen nicht unterdrücken können.
Und in dieſem Sinne wird er dann den Zwiſchenfall als
auch für ihn „in befriedigender Weiſe erledigt“ betrachten
können. Ob unſere Regierung von einer derartigen Be
trachtung befriedigt ſein wird, iſt allerdings eine andere
Frage.

Rotſtandsmaßnahmen für Preußen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: Das Königliche
Staatsminiſterium beſchäftigte ſich in ſeiner Sonn
abendſitzung, bei der der Miniſterpräſident den
Vorſitz führte, eingehend mit ſtaatlichen Maß
nahmen zur Milderung der Schäden, die der
Ernteausfall an Kartofſeln, Gemüſen und Futter

i e

mit neuesten Marktnotierungen

Aeustag den 19 Geptember n.
ſtoffen für die Volksernährung und für die Erhaltung
unſeres Viehſtandes mit ſich bringen wird.

Es wurden insbeſondere weitgehende Er
mäßigungen auf eiſenbahntarifariſchem
Gebiete beſchloſſen.

Futtergerſte und Mais ſollen unter Aufnahme
in den bereits eingeführten Notſtandstarif für Futter
und Streumittel aus Spezialtarif I nach Spezialtarif III
verſetzt werden, was einer 50prozentigen Fracht
ermäßigung gleichkommt. Ebenſo werden friſche
Kartoffeln und Gemüſe einſchließlich Bohnen,
Erbſen und Linſen um 50 Prozent in der
Fracht ermäßigt werden, und zwar ohne jede Zweck
beſchränkung. Eine noch weitergehende Er
mäßigung iſt für ſämtliche letztgenannten Waren
beim Bezuge durch Gemeindeverbände und
gemeinnützige Organiſationen, die jene zu
oder unter den Selbſtkoſten verteilen, in
Ausſicht genommen. Düngemittel ſollen mit
Geltung bis zum 1. Mai 1912 mit Rückſicht auf den
verſtärkten Verbrauch, den die ſtarke Austrocknung des
Bodens und insbeſondere die Verſchlechterung des natür
lichen Düngers bei dem Mangel an Streumitteln
wünſchenswert macht, auf die halben Sätze des Spezial
tarifs III herabgeſetzt werden. Endlich wird der be
ſtehende Notſtandstarif für Futter und
Streumittel in Erweiterung ſeines bisherigen Zwecks
dahin verallgemeinert, daß die Bezüge jedes
ſchaftlichen Betriebe und für vie Schlacht
viehaufzucht benötigten, darunter fallen,
wodurch zugleich ein lebhafter Wunſch des
Handes Erfüllungfindet. Zu den Frachtherab
ſetzungen tritt noch die bereits in Ausführung begriffene
Ermäßigung für friſche Seefiſche, die, wenn
auch zunächſt eine Unterſtützung der deutſchen Hochſee
fiſcherei bezweckend, doch auch zur Milderung einer
etwaigen Fleiſchteuerung beitragen wird. Sämtliche
Ermäßigungen ſollen mit tunlichſter Beſchleunigung
durchgeführt werden.

Das Staatsminiſterium beſchloß ferner, beim Bundes
rat die Gewährung von Erleichterungen für land
wirtſchaftliche Brennereien in bezug anf die
Verarbeitung von Getreide und Mais zu beantragen,
durch die ein Teil der ſonſt in Brennereien verbrauchten
t für Speiſe und Futterzwecke frei werden

önnte.
Einige weitere mit den Witterungsſchäden dieſes Som

mers in Zuſammenhang ſtehenden Fragen wurden als
noch nicht ſpruchreif den zuſtändigen Reſſorts zu näherer
Prüfung überwieſen und ſpäterer Entſcheidung des
Staatsminiſteriums vorbehalten.

Chlorkaliumfabriken.
Je zahlreicher die Geſuche um Konzeſſionen für

neue Chlorkaliumfabriken werden, um ſo mehr
regen ſich auch diejenigen Kreiſe, die ſich durch das Ab
laſſen der Endlaugen in die Flüſſe in ihren Intereſſen
mannigfachſter Art bedroht ſehen. So liegen gegen eine
von der Gewerkſchaft Sachſenburg zu Ober
heldrungen nachgeſuchte Erlaubnis zu einer Kali
verarbeitungsanlage nicht weniger als 117 Ein
ſprüche von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Betrieben, Fiſcherei
intereſſenten und wirtſchaftlichen Verbänden vor. Jn
dieſem Kampfe der Vorteile und der Meinungen bringt
ein vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt auf
Antrag der großherzoglich ſächſiſchen und der fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Regierung erſtattetes Gutachten
über. die Verſalzung von Wipper und Unſtrut
willkommenes Material für die Gegner der weiteren
Verhärtung unſerer Flußwäſſer durch die Kalibetriebe.
Zum erſten Male werden hierin von autoritativer amt
licher Stelle die Nachteile zugegeben, die für weite
Bevölkerungskreiſe aus der zunehmenden Anreicherung
der Flüſſe mit Kaliſalzen erwachſen müſſen. Beein
trächtigt werden nach dem Gutachten in erſter Linie die
Landwirtſchaft durch Verſalzung der Wieſen und
Verſchlechterung des zur Viehtränke benutzten Waſſers,
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die Fiſcherei durch Abſterben des Planktons in den
Flüſſen und durch die dadurch bedingte Verminderung
der ihrer Nahrung beraubten Fiſche, und die Haus
wirtſchaft, der das zu Trink- und Waſchzwecken ver
wendete Waſſer verdorben wird. Die der Induſtrie
drohenden Schädigungen werden in nur geringem Maße
berückſichtigt, weil der als Baſis der Unterſuchung
dienende Oberlauf der Unſtrut und die von der Wipper
durchfloſſenen Gegenden großgewerblich nur ſchwach be
ſiedelt ſind.

Der Verein deutſcher Papierfabrikanten, deſſen Mit
glieder durch die Verſalzung der Flußwäſſer mit Kali
ſalzen, beſonders durch Verſchlechterung ihrer Fabri
kationsbedingungen, hart betroffen werden, wird deshalb
die Ausdehnung der Unterſuchung auf den unteren
Lauf der Unſtrut und auf das Saalegebiet
beantragen, wo die Jnduſtrie und namentlich die
Papiermacherei viel ſtärker vertreten iſt, als in den
dem Gutachten zugrunde gelegten Gegenden. Dieſe
Erweiterung der Unterſuchung iſt, wie die Berliner
Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben, um ſo notwendiger,
als das Gutachten trotz aller nachteiligen Feſtſtellungen
unbegreiflicherweiſe einer Heraufſetzung der zuläſſigen
Höchſtgrenze der Verſalzung von 37 bezw. 45 auf
50 Härtegraden das Wort redet. Dabei bleibt noch zu
berückſichtigen, daß, wie die Erfahrung der Unſtrut und
Wipper bewieſen hat, die Kalibetriebe ſich an die durch
Geſetz oder Verordnung vorgeſchriebenen cher

namentli in waſſerarmen Pertoden um en
überſchreiten.

Marbllo und die däniſchen Beſeſtigungen.
Aus Kopenhagen wird der Magdeburger

Zeitung“ berichtet:
Die Dänen betrachten es als ſelbſtverſtändlich daß

beim Ausbruch eines Krieges zwiſchen Deutſchland und
einer weſtlichen Großmacht ſofort däniſches Territorium
und die däniſchen Meeresarme den Schauplatz kriege
riſcher Operationen bilden werden, wodurch auch Däne
mark zum Eingreifen genötigt werden könnte. Es iſt
daher begreiflich, daß man däniſcherſeits den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen über Marokko nicht bloß
mit größter Aufmerkſamkeit folgt, ſondern ſogar Sicher
heitsmaßregeln ergreift. Alles deutet nämlich darauf
hin, daß man Heer und Flotte möglichſt in Stand zu
ſetzen ſucht. Auch die diesjährigen Herbftübungen
werden mit einem Eifer wie nie zuvor betrieben, und in
den Militärwerkſtätten arbeitet man Tag und Nacht.
Beſonders bezeichnend iſt, daß man die im Bau be
griffenen neuen Befeſtigungen proviſoriſch zu
beſtücken ſucht. Wie bekannt, umfaßt die Verteidigungs
reform, die 1909 unter dem Miniſterium Holſtein
Ledreborg zuſtande kam, auch eine Reihe Feſt n gs
werke bei Kopenhagen die ſämtlich
gleich nach Bewilligung der Reform in An
griff genommen wurden und ſchon ziemlich weit
vorgeſchritten ſind. Am wichtigſten hiervon iſt das
neue Seefort, das auf einem flachen Grund bei
Saltholm, mitten im Sund zwiſchen Kopenhagen und
Malmö gebaut wird. Ebenſo wird das Middelgrund
fort, ein in den 90er Jahren erſtandenes modernes See
fort, wird auch das Saltholmfort durch Aufſchüttungen
gewonnen, indem der Gennd 16 Fuß unter Waſſer liegt.
Die auf dieſe Art gewonnene Jnſel hat eine Größe von
etwa 4 Hektar. An der Nordſeite werden die Auſſchüt
tungen ſo lange fortgeſetzt, bis hier ein 45 Fuß hoher
Erdwall geſchaffen iſt, auf dem die Geſchütze angebracht
werden. Vor dem Fort befindet ſich ein Waſſergraben
von anſehnlicher Breite, und an der Südſeite liegt ein
kleiner Hafen, der durch Wellenbrecher geſchützt iſt. Die
übrigen neuen Befeſtigungsarbeiten betreffen bedeutende
Umbauten an der nördlich von Kopenhagen belegenen
Charlottenlundbatterie, ſowie größere Veränderungen am
Middelgrundfort. Ferner baut man ein kleines Seefort
ſüdlich von Dragör und Küſtenbatterien auf der Weſtküste
der Jnſel Saltholm und an der Südküſte der Jnſel Am
ager. Alle Arbeiten dürften im Jahre 1913 fertig ſein,
wonach dann das Befeſtigungeweſen Kopenhagens zur
Seeſeite eine erhebliche Verſtärkung aufweiſt.



Ueber das Attentat auf Etolyvin
kommen nunmehr Meldungen, die das Vorkommnis ineinem „echt ruſſiſchen et erſcheinen laſſen. Das in
Petersburg erſcheinende Blatt „Birſchewyjg Wijedo
mioſti“ berichtet. daß es trotz der äußerſten Vorſichts
en her der Polizei, die Karten nur gn ihr als zuver
läſſig bekannte Leute abgab, dem Täter gelang, eine
Karte zu erhalten, da er der Sohn eines angeſehenen
Bürgers in Kiew iſt. Erx iſt etwa 28 Jahre alt und hat
unlängſt ſeine Univerſttätsſtudien beendet. Die Blätter,
die ſämtlich ohne Rückſicht auf ihre politiſche Richtung
den Anſchlag auf den Miniſterpräſidenten Stolypin
aufs ſchärfſte verurteilen, berichten weiter zahlreiche
Einzelheiten über die Tat und den Täter.Darnach iſt dieſer ein großer brünetter Mann, der Sohn
eines vermögenden Kiewer Rechtsanwalts Nach einer
Lesart ſoll er jedoch nur die Papiere des Rechtsanwalts
gehilfen Bagrow mißbräuchlich benutzt haben. Bei
ſeinem erſten Verhör ſchrieb der Verhaſtete ſelbſt ſeine
erſte r in aller Ruhe nieder. Er iſt Mitglied
derſozialrevolutionären Partei. Am I. Sept.
war er in Petersburg, wo er vom Zentralkomitee
ſetnerParteimitder Ausführung des Attentats betraut wurde. Seine Zugehörigkeit zu
der politiſchen Polizei iſt noch nicht feſtgeſtelltjedoch iſt es Tatſache, daß das Theaterbilklet,
daserbenutzthat, vomKiewer Magiſtrat dem
Chef der dortigen politiſchen Polizei, Kul
jabki, gegen ſchriftliche Quittung zugeſtellt
worden war. Wie es heißt, ſoll der Polizeichef dem
Verbrecher das Billet gegeben und dieſer ver
ſprochen haben das beabſichtigte Attentat, über
das er ſelber Anzeige erſtattet hatte, aufzudecken
und zu vereiteln. Dem Miniſterpräſidenten ſoll
übrigens bei ſeiner Abfahrt nach Kiew eine Warnung
zugegangen ſein.

Der Attentäter Bagrow ſagte bei einem Verhör
gus, er habe einen Anſchlag auf eine höhere
Perſon gemeint iſt der Kaiſer begabſichtigt,
habe aber ein Judenpogrom gefürchtet. Bagrow war
wie aus Petersburg gemeldet war, der Kiewer
politiſchen Polizei als politiſch unzuverläſſig bekannt:
er iſt bereits mehrmals verhaftet geweſen. Die
e le Polizei hatte von dem Magiſtratſechs Eintrittskarten erhalten, unter denen ſich auch
die Karte des Täters befand. In Petersburg wurde
der Bruder Bagrows, der ebenfalls Rechtsanwalt
iſt, nach einer Hausſuchung verhaftet In der Nacht
zum Sonnabend hat die Petersburger Polizei Haus
ſuchungen und Verhaftungen von Studenten und Ar
beitern vorgenommen.
Kundgebungen des Beileids und der Ent

rüſt um g über die Tat ſind in großer Zahl zu verzeichnen.
Der Kaiſer bat am Freitag um 7 e Uhr früh den
Miniſterpräſidenten Stolypin beſucht, bevor er zu den
Manövern nach Owrutſch abreiſte. Den ganzen Freitag
über würde das Hoſpital von hochgeſtellten Perſön-
lichkeiten und dem Publikum auſgeſucht, die ſich nach
dem Befinden des Miniſterpräſidenten Stolypin er
kundigten und ihr Beileid ausſprachen. Fortgeſetzt
treffen zahlloſe Beileidsdepeſchen ein.

u Auftrage des Deutſchen Kaiſers hat der

fend Miniſter esſern ans Anlaß des Anſchlags auf den Miniſter
präſidenten Stolypin die wärmſte Teilnahme des Kaiſers
ausgeſprochen

Zum Befinden Stolypins wurde in Peters
burg am Freitag nachmittag folgender amtlicher
Krankheitsbericht ausgegeben Beim Miniſter
präſidenten Stolypin ſind zwei durch eine Feuerwaffe
verurſachte Wunden feſtgeſtellt worden, die eine auf der
rechten Bruſtſeite, die andere an der rechten Hand. Die
Eingangsöffnung der erſten Wunde befindet ſich zwiſchen
der ſechſten und ſiebenten Rippe, innerhalb der Papillar
linie. Eine Ausgangsöffnung iſt nicht vorhanden. Die
Kugel iſt unter der zwölften Rippe in einer Entfernung
von drei Zoll vom Rückgrat ſondiert worden. In den
erſten Stunden nach der Verwundung trat große
Schwäche bei heftigen Schmerzen ein, die der Miniſter
mit Gleichmut ertrug. Den erſten Teil der Nacht ver
brachte er unruhig, gegen morgen trat eine Beſſerung
ein. Die Temperatur betrug 37, der Puls 92.

Kiew, 16. Sept. Nach den Ergebniſſen der geſtrigen
Harnunterſuchung ſcheint die Leber Stolypins
von der Kugel keicht berührt zu ſein. Die
Schinerzen nahmen geſtern abend zu. Die Temperatur
iſt normal.

Der Kaiſer hat für die Dauer der Krankheit
Stolypins die Geſchäftsführung dem Finanz
miniſter Kokowzow übertragen. In allenTeilen des Landes werden in den Kirchen Bittgebete
um die e Geneſung e abgehalten.
Stolvpins Gemahlin iſt in Kiew eingetroffen.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die Schwere der
Verwundung dadurch abgeſchwächt wurde, daß die
Kugel an Stolypins Kruzifix anſchlug. Die Hoffnung
guf einen günſtigen Ausgang iſt im Steigen vbegriffen.
An der Tür des Hoſpitals werden Bulletins ausgehängt,
die von Volksmengen umlagert werden. Auch am
Sonnabend werden allenthalben Biktgebete abgehalten.

Das ſubjektive Befinden des Miniſterpräſidenten
Stolypin iſt nach den letzten Nachrichten befriedigend,
die Temperatur normal. Die Beſſerung ſchreitet fort.
Nach der Anſicht der behandelnden Ärzte iſt der Krank
heitsverlauf normal; falls keine Zwiſchenfälle eintreten,
werde der Kranke in drei Wochen wiederhergeſtellt ſein.

zur Marokkofrage.
Die franzöſiſche Rückäußerung über die deutſchen

Gegenvorſchläge iſt am Freitag nachmittag in Berlin
überreicht und wie die Köln. Ztg. verichtet, zwiſchen
dem Staatsſekretär v. Kiderlen- Waechter und dem Vot
ſchafter Cambon in längerer Unkerredung erörtert
worden. Die Einzelheiten der Unterredung entziehen
ſich naturgemäß der Kenntnis Wir verraten aber, ſo
Geßt es in der offiziöſen Meldung der „Köln. Ztg. kein
Geheimnis, wenn wir annehmen, daß die zweite

ſchriftliche Mitteilung der franzöſiſchen Re
on men in verſchiedenen Punkten Enktgegen-
ommen gegenüber deutſchen Wünſchen be

weiſt. Zu einigen Punkten liegen franzöſiſche Wünſche
vor. die ſich im weſentlichen auf redaktionelle Anderungen
zurückführen laſſen. Daneben bleibt noch eine Reihe von
Punkten, über die bisher eine Einigung noch nicht erzielt
iſt. Die Verhandlungen werden daher weiter geführt,
und es iſt zu erwarten, daß binnen kurzem eine
neue ſchriftliche Zuſammenfaſſung der nicht
mehr ſtrittigen und der noch zu vereinbarenden Punkte
von deutſcher Seite nach Paris mitgeteilt werden wird.
Wir brauchen nicht zu ſagen, daß nach dieſen Eindrücken,
deren Richtigkeit wir für verbürgt halten, die deutſch
franzöſiſche Verſtändigungsarbeit einen
guten Schritt vorwärts getan hat.

Ahnlich lautet eine offiziöſe Kundgebung, in der es
heißt Staatsſekretär v. Kiderlen- Waechter empfing
Freitag nachmittag in ſeiner Privatwohnung den Beſuch
des franzöſiſchen Botſchafters Cambon. Bei der Unter
redung der beiden Staatsmänner, die bis 927 Uhr
dauerke, ſtellte es ſich heraus, daß in einigen wich
tigen Punkten die n Regierungden Standpunkt der deutſchen angenommenhat. Jn behuß auf einige weitere Punkte ſind nur noch

redaktionelle Differenzen zu beſeitigen, und es
konnte feſtgeſtellt werden, daß bloß über gewiſſeFragen und Garantiendie Anſchauungen noch
auseinandergehen. Bei dem guten Willen, der
nach wie vor beide Diplomaten in ihren Unterhand
lungen leitet, ſteht jedoch zu hoffen, daß auch in Bezug
auf dieſe letzteren Differenzen eine Eini gung un
chwerzuerzielen ſein wird. Ferner hat ſich ergeben,
aß gewiſſe, in Paris begangene Indiskretionen, wie

diejenigen welche ihren Weg in die franzöſiſche Preſſeefunden haben, nicht zur Erleichterung der Unterhand
ungen beitrügen, und es iſt daher zwiſchen den Unter

händlern beider Regierungen aufs neue das Prinzip
betont worden, daß über die Details der Verhandlungen
weitere Mitteilungen unter keiner Bedingung eher in
die Preſſe gelangen dürfen, als bis die Verhandlungen
vollkommen abgeſchloſſen ſind.

Auch anderweit wird Günſtiges über den Stand der
Verhandlungen berichtet. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt an
der Spitze eines Leitartikels am Sonnabend abend, der
die Uberſchrift trägt Auf dem Wege zur Verſtändigung
über Marokko“: Wie wir aus ſicherer Quelle er
fahren, hat das franzöſiſche Gegenprojekt, das Bot
ſchafter Cambon Herrn v. KiderlenWaechter geſtern
vorgelegt und mit ihm diskutiert hat, in der Wilhelm
ſtraße den Eindruck gemacht, daß es Frankreich ernſtlich
um eine loyale Verſtändigung zu tun iſt. Die prin
zipiell weſentlichſten Punkte des deutſchen
Memoires ſind angenommen worden, und es
iſt gute Ausſicht vorhanden, daß über die noch ſtrittigen
Fragen auf dem Wege gegenſeitiger Zugeſtändniſſe
gleichfalls eine Verſtändigung gefunden wird. Erſchwert
werden die Verhandlungen durch die Jndiskretionen, die
der franzöſiſchen Preſſe zugetragen worden ſind. Hoffent
ich hören ſie wenigſtens während dieſes, wie wir glauben
annehmen zu dürfen, letzten Stadiums der deutſch
franzöſiſchen Marokkoverhandlungen auf.

„Daily Graphie“ bringt an hervorragender Stelle eine
Mitteilung über die Marokkofrage, die er aus maßgeben
der deutſcher Quelle erhalten habe. Es wird darin er
klärt, daß die wirtſchaftlichen Vorſchläge der letzten deut
ſchen Note in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe
willkürlich entſtellt und mißdeutet worden ſeien. Die
Vorſchläge ſuchten nur die erworbenen Rechte zu beſtim
men und in einigen Fällen auszudehnen. Deutſchland
ſchlage vor, daß die Zollgleichheit für alle Mächte auch
auf Frankreich angewendet werde und nicht zeitlich be
grenzt ſein ſollte.

Die Spanier müſſen, wenn den franzöſiſchen Be
richten zu trauen iſt, bei den jüngſten Kämpfen mit den
Rifſtämmen ziemlich ſchlecht abgeſchnitten haben. Wie
Meldungen aus Oran beſagen, berichten aus der Gegend
von Melilla in Udſchda eingetroffene Marokkaner, unter
den Rifleuten, die im letzten Kampfe am Kretfluſſe mehrere
Kanonen und viele Gewehre erbeuteten, herrſcht große
Zuverſicht; mehrere Bergſtämme, unter denen der heilige
Krieg gepredigt werde, beabſichtigten, ſich ihnen anzu
ſchließen

Die antiſpaniſche Tendenz bei dieſen Nachrichten aus
franzöſiſcher Quelle iſt freilich gar zu durchſichtig, ebenſo
wie bei folgendem Pariſer Telegramm Wie aus Lar
raſch gemeldet wird, herrſcht unter den dortigen Kauf
leuten große Unzufriedenheit weil die ſpaniſche Militär
behörde ſämtliche Barkaſſen der Zollverwaltung trotz
deren Weigerung requiriert hat, um eingetroffene Bau
materialien an einer 20 Kilometer entfernten Stelle zu
landen. Infolgedeſſen konnten zwei Tage lang Waren
weder verfrachtet noch ausgeladen werden.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Eine Obmännerkonferenz

der Parteien des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes tagte am Freitag auf Anregung des
ſozialdemokratiſchen Verbandes, Um ſich über die Ein
berufung des Reichsrates zu beſprechen. Die Mehrzahl
der Redner war für möglichſt frühen Zuſammentritt des
Reichsrats mit Rückſicht auf die wachſende Notlage in
ſlge der Teuerung, während ein Teil der Redner die
Nok wendigkeit eines früheren Abſchluſſes der mit der
ungariſchen Regierung wegen der Fleiſchſfrage einge
leiteten Verhandlungen als wünſchenswert bezeichnete
Der Miniſterp räſident erklärte, die Regierung
habe ein Rundſchreiben an die Landchefs gerichtet, worin
als letzter Zeitpunkt für den Zuſammentritt des Reichs
rates der 9. Oktober bezeichnet wird. Der Miniſter

dem Exekutivkomitee ſei am Donnerstag durch die Kon

präſident verwahrte ſich dagegen, daß die ganze Schuld
an den gegenwärtigen bedauerlichen Verhältniſſen der
Regierung zugeſchrieben werde. Man vergeſſe, daß es
ſich heute eigentlich um eine Weltkalamität handle. Er
würde es ungemein bedauern, wenn zu der Notlage der
Bevölkerung auch noch jene Folgen in einzelnen Fällen
treten würden, welche einkreten müßten, wenn die
Grenzen, die durch Geſetz und öffentliche Ordnung ge
zogen würden, überſchritten werden ſollten. Leider
treffe man in ſolchen Fällen in der Regel nicht die
moralischen Urheber ſondern meiſtens Unſchuldige. Der
Zeitpunkt für den Wiederzuſammentritt ſei der Ent
ſchließung der Verſammlung anheimgeſtellt. Präſident
des Abgeordnetenhauſes Dr. Sylveſter erklärte, er
werde den Reichsrat für den 5. Oktober einberufen.
Die öſterreichiſche Regierung eröffnete am 16. d. Mts.
in Boden bach über den Kopf der Stadtgemeinde hin
weg eine öffentliche tſchechiſche Schule. Gleich-
zeitig teilte ſie der Stadtgemeinde mit, daß ſie zur
Niederwerfung etwaiger deutſcher Demonſtra
tionen vorläufig 80 Gendarmen ſende, für deren
Unterkunft die Stadtgemeinde zu ſorgen habe.

Belgien. Belgiſche Reſer viſten meuterten, wie
„Chronißue“ meldet, in der Jnfanteriekaſerne zu Gent,
weil die Regierung ſie vorläuſig nicht entläßt. Hundert
Jnfanteriſten hielten in einem ſozialdemokratiſchen Lokal
eine Proteſtverſammlung ab; Vorgeſetzte wurden aus
gepfiffen. Auch in Brüſſeler Regierungskreiſen tritt
jetzt eine mehr optimiſtiſche Auffaſſung der Marokkolage
re Die Regierung beſchloß, die Mobilmachung
reier Reſerveklaſſen vorläufig zu vertagen, fortgeſetzt

aber der Armierung der Maasbefeſtiguugen Auſmerk
ſamkeit zuzuwenden,

Frankreich. Der Nationalverband der fran
zöſiſchen Marinearbeiter, dem die Syndikate der
ſtaatlichen Arbeiter der fünf Kriegshäfen angehören,
hat einen Aufruf erlaſſen, der die Arſenalarbeiter auf
fordert. ſich mit ihren Kameraden in Breſt ſolidariſch
zu erklären die den Stapellauf des Panzers „Jean Vart
nur im Falle der Gewährung einer Lohnerhöhung zu
laſſen wolle. Freue dich Delcaſſe lRußland. Kaiſer Nikolaus hielt am Freitag in
Begleitung des bulgariſchen Kronprinzen in der Nähe
von Kiew eine Revue über 90000 Mann Truppen des
Bezirks Kiew ab. Abends reiſte er nach Owrutſch im
Kouvernement Wolhynien ab, wo am Sonnabend die
Einweihung der Kirche des heiligen Baſilius ſtattfand

England. Nach der „Magdeb. Ztg. wird in London
beſtimmtverſichert, daß der Botſchafter Cartwright
ſeinen Wiener Poſten noch vor dem Ende des Jahres
verläßt, als ſein Nachfolger wird der Brüſſeker Ge
ſandte Artur Hardinge genannt.

Türkei. Die Kretamächte haben nach einer
Meldung der „Agence d'Athenes“ dem König der Helle
nen der zurzeit in Kopenhagen weilt, in einer Note vom
11. September mitgeteilt, daß ſie beſchloſſen hätten, den
Poſten des Ober ommiſſars für Kreta
der durch das Ausſcheiden Zaimis frei geworden iſt,
nicht mehr zu beſetzen. Die Note betont, daß die Schutz
mächte auf Grund des beſonderen Rechtes, daß dem
König im Jahre 1906 en lage ſei, auf dieſe Mitteilung
Wert legten und das Vertrauen hätten, daß der König
die Gründe dieſes Beſchluſſes würdigen werde.

ſuln der Schutzmächte in Kaneg in einer Note dieſer Be
n und die Erklärung übermittelt worden, daß an
em Status quo der Jnſel nichts geändert werden ſolle.

Das Morden in Mazedonien nimmt kein
Ende. Bulgariſche Blätter melden, daß 38 bulgariſche
Kaufleute, die vom Markte e a m in Mazedonien
zurückkehrten, von Unbekannten ermordet worden ſeien.

Stärkere Arnautenbanden beunruhigen fort
t die Umgebung von Jpek und Diakowa, überfallen
leinere Militärabteilungen und nehmen r die Ge

wehre und Munition ab. Eine ſtarke Arnautenbande
umzingelte in einiger e hie en von Jpek ſogar 80
Reſerviſten und zwang ſie, die Waffen abzuliefern, worauf man ſie i Stunden weit weg Se und dann
laufen ließ. Mahmud Schefket hat n Alban
der bisher das Oberkommando der Truppen in Albanien
führte, nach Konſtantinopel berufen, weil ſeine Miſſion
in Skutari erledigt iſt.

Perſien. Der Perſiſche Geſchäftsträger in
Berlin Generalkonſul Max Leon teilt mit, daß von
der perſiſchen Regierung ein Telegramm eingegangen
iſt, das die völlige Niederlage der Truppen des
ehemaligen Schahs Moham med Ali Mirſa am
Sept. bei Sowalkuſch meldet. Die Regierungstruppen
haben einen glänzenden Sieg errungen, eine große
Anzahl der Aufrührer iſt gefallen. Der ehemalige Schah
ſelbſt flüchtete auf einem Boot nach Gümüſchtepeh.
Wahrſcheinlich ſucht er von neuem bei einer fremden
Macht Schutz.

China. Auf die Nachricht hin daß Tſchengtufu von
Zehntauſenden von Revolutionären belägert wird, be
fehlt ein Erlaß des Kaiſers, daß Tuan fang unverzüg
lich mit Truppen dorthin ausrücke. Gleichzeitig wird
dem bei der Bevölkerung angeſehenen ehemaligen
Generalgouverneur von Szetſchwan befohlen, gemein
ſchaftlich mit dem jetzigen Generalgouverneur Maß
regeln zur Beilegung der Unruhen zu treffen.

Deutschlanck.
Berlin, 18. Sept. Die Kaiſerin iſt mit der

Prinzeſſin Viktorig Luiſe am Sonnabend abend um
Uhr 30 Minuten im Sonderzug von der Wildpark
ſtation nach Kadinen abgereiſt. Der Kronprinz iſt
am Sonnabend mittag von Danzig nach Berlin abge
reiſt. Er iſt in ſeiner Eigenſchaft als Regiments
kommandeur zunächſt auf 4 Wochen beurlaubt und wird
in der Zeit vom 12. bis 15. Oktober wieder in Danzig
eintreffen.

(Perſonalien.) Generalmajor v. Lauenſtein
iſt von ſeiner Stellung als Militärbevollmächtigter am
ruſſiſchen Hofe enthoben, in den Generalſtab der Armee
verſetzt und zum Chef des Generalſtabs des 6. Armeekorps

exrnannt, Generalleutnant Burggraf zu Dohna
Schlobitt en von ſeiner Stellung als Kommandeur der
GardeKavalleriediviſion enthoben und anſtelle Lauen
ſteins zum Militärbevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe
ernannt worden.



(Militäriſches.) Das zweite Luſtſchiffer
Bataillon erhält vom 1. Oktober ab als Standort
für die zweite Kompagnie Königsberg i. Pr. zuge
wieſen, während der Standort für den Stab und die
erſte Kompagnie Berlin ſein wird. Die Führung dieſes
Bataillons übernimmt Major Groß. Das Deutſche
Freiwilligen-AutomobilKorps, das ſich wie
alljährlich auch diesmal an den Kaiſermanövern beteiligt
hatte, unternahm am Donnerstag im Anſchluß an das
Manöver eine eintägige Kbungsfahrt, die vom
Manöverfeld auf großen Umwegen nach Berlin führte.
Ein vom Kaiſer geſtifteter Wanderpreis, ein Preis
des Kriegsminiſteriums und zwei Korpspreiſe waren für
die ſchnellſten Fahrer ausgeſetzt. Die Preisverteilung
erfolgte in den Feſträumen des Hotels „Der Kaiſerhof“
in Berlin.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 16. Sept. (Strafkammer.) EinVerein kann nicht bekeidigt werden. Die

Merſeburger Rudergeſellſchaft erhob vor einiger Zeit
Frivatklage gegen den Architekten Oswald wegen
Beleidigung. Der Beklagte war aus der Geſellſchaft in
einen Halliſchen Ruderklub übergetreten und ſoll in
einem Schreiben an dieſen ſich ſehr beleidigend über den
Merſeburger Verein geäußert haben. Das Schöffen

in Merſeburg beſchloß Einſtellung des gegen den
rchitekten eingeleiteten Privatklageverfahren mit

Begründung. Nach einer Reichsgerichtsent
cheidung könne ein Perſonenverein als ſolcher nicht

beleidigt werden. Die Ehre ſei ein Attribut der Per
ſönlichkeit; in der Ehre gekränkt werden könne daher
nur eine Perſon. Beleidigungen, die gegen einen Verein
d ſeien, können nur dann ſtrafbar werden, wenn
urch die gegen den ganzen Verein ausgeſprochenen Be

ſchuldigungen auch die einzelnen Mitglieder in ihrer
perſönlichen Ehre verletzt wurden. Klage müſſe dann
aber erhoben werden ſeitens aller Mitglieder des Ver
eins nicht blos wie im vorliegenden Falle ſeitens des
Vorſitzenden oder des Vorſtandes. Gegen den Ein
ftellungsbeſchluß legte die Rudergeſellſchaft Berufung
ein. Vor der Strafkammer machte ihr Rechts
vertreter geltend, auch eine juriſtiſche Perſon
könne ſehr wohl beleidigt werden. Dieſe Anſicht
ätten früher auch alle Kommentare vertreten. Seit
ener Reichsgerichtsentſcheidung ſei ja allerdings eine
uderung in den Auffaſſungen eingetreten. Das Be

rufungsgericht beſtätigte den Einſtellungs-
beſchluß des Schöffengerichts als berechtigt und ver
warf die Berufüng der Geſellſchaft. Inzwiſchen iſt
übrigens auch bereits ſeitens ſämtlicher Geſellſchafts-
mitglieder Klage gegen den Architekten erhoben worden.

Luftschiffahrt.
Unfälle von Aviatikern.

Aus Biberach wird gemeldet: Als der Aviatiker
Hirth am Sonnabend früh mit ſeinem Taubegpparat

lug ins Mavövergelände von Friedrichshafen

Dom. Getauft: Otto Werner,
S. d. Uhrmachers Hellwig; Emil
Oskar Heinz, S. d. Kaufmanns
Selmar. Getraut: der Uhr
macher K. Hellwig mit Frau
Martha geb. Daßdorf. Beerdigt: die Witwe Friederike
Mattig geb. Donner.

Stadt. Getauft: Marianne
da Minna, T. d. Ob. Poſtaſſiſt.
aßmann; Fritz Erich, S. d

mit Frau Th. M. geb. Göhle.
Beerdigt: der S. d. Arbeeiters
Knietzſch; der S. d. Arb. Klee;

e

traut der Holzarb. K. R. Kaule mit e und r r en ſämtliche
genau zu Sackſchen Pflügen paſſend
Großes Lager in

Einzeltei

entſtanden

ausführte, wich bei der Landung eine Artillerieabteilung
nicht rechtzeitig genug aus, wodurch zwei Mann und
ein Pferd von dem Flugzeug getroffen und
ſchwer verletzt wurden. Der Flugapparat iſt ſchwer
leſe Hirth und ſein Paſſagier, ein Offizier, blieben
unverletzt.

Paris, 16. Sept. Ein ſchwerer Fliegerunfall
kennzeichnete geſtern die Manöver des ſechſten Armee-
korps. Der Aviatiker Nieuport traf, vom Lagerfeld
Chalons kommend, um 10 Uhr vormittags in Barleduc
ein. Als er über dem Aerodrom von Charny angelangt
war, begann der Flieger den Gleitabſtieg, als ſich plößz
lich der Eindecker überſchlug und aus 10 Meter
Höhe abſtürzte. Man zog Nieuport, der anſcheinend
die Beine gebrochen hatte, und aus zahlreichen Kopf
wunden blutete, vorſichtig unter den Trümmern des
Apparats hervor und brachte ihn ins Spital. Sein
Zuſtand ſchien anfangs hoffnungslos, erwies ſich aber
ſpäter als nicht unbedingt lebensgefährlich,
obſchon ſchwere innere Verletzungen zu befürchten ſind.
General Roques rief den Pariſer Chirurgen Doyen ans
Lager des Verunglückten. Nieuport iſt ſelbſt Aeroplan
konſtrukteur; ſeine Eindecker zeichnen ſich durch große
Schnelligkeit aus, bedürfen aber geſchickter Piloten.

Vermischtes.
(Ein gefährlicher Proviſionsſchwindler)

iſt der 38 Jahre alte Kaufmann Albert Flemming,
der bis vor einiger Zeit in Charlottenburg gewohnt
hatte. Gr erſchien bei Reſtaurateuren, die annonciert
hatten, daß ſie ihr Geſchäft zu verkaufen wünſchten,
ſtellte ſich als Vertreter der Schultheiß- Brauerei
vor und machte den Leuten das Anerbieten, er werde
noch einmal als Vertreter der Brauerei inſerieren, das
mache einen beſſeren Eindruck, und man könne ſicher auf
Erfolg rechnen. Den Jnſertionspreis ſtrich er ſogleich
ein und ward nicht mehr geſehen. Zahlreiche Schreiben,
die die genannte Brauerei erhielt, veranlaßten dieſe, der
Polizei Mitteilung von dem Treiben des Betrügers zu
machen, der ſich bald Förſter, bald Bäcker nannte.
Als der Schwindler das merkte, drückte er ſich ſchleunigſt
und verlegte das Feld ſeiner für ihn ſegensreichen
Tätigkeit in die Provinz, ſpeziell nach Hannover und
SchleswigHolſtein. Hier wagte er ſich kühn gemacht
durch ſeine bisherigen Erfolge auch an größere
Proſpekte. Beſitzern von Gaſthöfen, GartenLokale uſw.
die einen Käufer ſuchten, ſchwindelte er vor, die Braue
reien Patzenhofer oder Königſtadt in Berlin möchten
gerade ſo etwas erwerben. Freie Zeche erhielt er faſt
immer, oft auch noch eine Proviſton, und manchmal
legte er einen großen Pump an. Jetzt haben nun die
vielfach bei der Berliner Kriminalpolizei z. B. aus
Lübeck und Lüneburg eingegangenen Anzeigen dieſe
Behörde veranlaßt, jedermann vor dem Gauner zu
warnen. Flemming iſt 165 bis 1,75 Meter groß
und blond, hat dunkelblonden Spitzbart, geſundes,
volles Geſicht und eine kräftige Figur.

(Feuersbrunſt.) Jn dem oldenburgiſchen Dorfe
Manſil brach am Freitag mittag Großfeuer aus, das
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff und in
wenigen Stunden neun Häuſer in Aſche legte. Das
Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder

ſern

Ein Poſtbeutel mit 36000 Kronen ver
ſchwunden.) Auf dem Wege von Laun nach Dux (in
Böhmen verſchwand ein Poſtbeutel mit 36000 Kronen.
Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Suſpendierung
zweier verdächtiger Beamten des Launer Poſtamtes.
Geſtern wurde nun an der Tür des Briefträgerzimmers
ein Paket mit 34100 Kronen gefunden; der Reſt fehlt
noch. Die Erhebungen werden fortgeſetzt.
Das Geſtändnis des Mörders.) Der wegen

eines bei Roth in Bayern verübten Raubmordes zu
zwanzigjährigemKerker verurteilteWebergehilfe Meter
aus Gottersdorf legte das Geſtändnis ab, daß er einenzweiten Mord in der Sächſiſchen Schweiz be
gangen habe. Gr habe bei Schönau einen Touriften,
der ihn als Führer verwendete, über einen Felſen in
eine tiefe Schlucht geſtoßen und den Leichnam dann
um eine Barſchaft von 600 Mk. beraubt. Die ſächſiſche
Kriminalpolizei hat im ganzen Grenzgebiet Nach
forſchungen eingeleitet, um die Leiche aufzufinden. Wie
verlautet, iſt es auch bereits zu einem Ergebnis ge
kommen, indem ermittelt wurde, daß tatſächlich Ende
1905 in der Sächſiſchen Schweiz die Leiche eines Touriſten
aufgefunden wurde, deren Identität nicht feſtgeſtellt
werden konnte, und daher an Ort und Stelle begraben
worden iſt.

Unwetter.) Ein Hagelſturm verheerte die
Weinberge in der Umgebung der Stadt Würzburg
und zerſtörte viele Gärtnereien. In den Straßen lag
der Hagel fußhoch. Dem Berl. Lokal. Anz. zufolge
iſt durch ſtarke Fröſte die Ernte in den Vereinigten
Staaten, beſonders die des Tabaks, ſchwergeſchäd i

(Die Teuerungsunruhen in Frankreich.)
In BrauxleBrezy bei Charleville, wo kürzlich mehrere
Bäckereien und Schlächtereien geplündert worden
waren, ſind 11 Perſonen verhaftet worden. Jn
Charleville wurden etwa 20 Verhaftungen vorge-
nommen, in Mezieres iſt die Ruhe wiederhergeſtellt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Karl Thiele
vorm. Fried. M. Kunth,

Telephon Anſchluß 57,
empfiehlt ſich zurEIBDDkango-Erärungen Vermittung v. Grindſtug-

erſeburg, Oelgrube 9.

ch aratri er orſchritſcgedenperküufen u. -verpachtungen
ändler mit Futtermitteln er

n

e Serne e Plle e Anfertigung
von NachlaßVerzeichniſſen,

Haus und Vermögens
Achtung! Achtung Verwaltungen,

Meinen werten Kunden zur Abhaltung v. Verſteigerungen

der S. d. Schneidermſtrs. kel. älli Nachricht, d ithec whed g ühr Sie fertigen Gcharen, Anlagen, Panzerplatten, en e gee ten n
beſprechſtunde Mühlſtr. J. Paſtor

Ehefrau d. Schulkaſtellan g. D.
Müller; die T. d. Arb. Pölſing;
ein unehel. S.

Altenburg. Beerdigt: Mar
d aurers Zorn;artha, T. d. Arb. Kind Frau

Dorothea Wellmann geb. Mädel.
Donnerstag, 21. Sept. nachm.

4 Uhr Miſſionsnähen. Abends
8 Uhr JungfrauenVerein.

Es gibt keine
bessere Schuheremo als

Dr. Kentner's

Stube, Kammer u. Küche zum
1. Okt. geſucht. Offerten unter
K E an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett iſt zu ver
mieten Schmale Straße 21.

2 gut möblierte Zimmer mit
eparatem Eingang in Nähe des

auf Lager liegt.ren z Gobr. Seibicke, Eisenhandlg, e e Sartuns
Meuſchauer Str. 8, im Hofe.

Bitte um Beſtellungen.

Arbeiten.

Hochfeinen S0nerluyl

empfiehlt r. Franz Herrfurth,9 5 a Ritterſtr. n
Ausgekämmtes Haar
kauft zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtr. 32.

nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.
Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 82.

bürſten f. Kinder n. V.Zahn- deutſcher Schulärzte

Aale ch Kappe

Sehr geehrter Herr
Ich habe von Jhrer RinoSalbe

3 Doſen mit gutem Erfolg verbraucht.
Für mein krankes Bein habe ich ſchon
ſo verſchiedette Mittel angewandt, aber

alles hat mir nicht ſo gut gefallen,
als Jhre vorzügliche Salbe.

Haarſarbe Seru-
Dieſe RinsSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Dik. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig, aber nur echt in Hriginal
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

e ſern
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

bt. Annoncen-Expedition.

Tiſchlergeſellen
ſofort geſucht

Wilhelm Vorsdorff.
Eine Anfwartung

zur Aushilfe bis 1. Oktober ge
ſucht Clobigkauer Str. 8.

Hochachtungsvoll

F. Sommer

2 Pudel entlaufen,ahnhoſs geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter R. S 18 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwerghunde, King Charlos u.
Malteſer, Ia. Stammbauim, preis
wert abzugeben. Nicht ausgeſtellt,
weil Junge. K. Herfurth, Jal.
Fabr., Lochau h. Döllnitz

Alle Sorten Felle
werden gekauft.

Verbraucher erhalten
wertvolle Geschenke.
Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentnern
Göppingen.

Arbeits Lohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,Franz Zuchardt, rig 28, Merſeburg, Oelgrube.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im

„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle Jod Eiſen Mangan
Kochſalzquelle) hat mir bei einem

Frauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet und die
Schmerzen und Schärfen völlig
genommen. Von meinen Men
trugtionsbeſchwerden, die mich

jahrelang in ſchrecklichſter Weiſe
guälten, hin ich jetzt gänzlich befreit.
Frau L.“ Arztl. warm empf. Fl.S Pf. b. R. upper u. R. Uiene

ein ſchwarzer mit Ausſtellungs
kette und Marke, ein brauner mit
Ausſtellungsmarke Nr. 400. Ab
zugeben beim Gaſtwirt Ebeling
(Schwarzes Roß), Saalſtr. 6.

Deutſche 6chäſerhündin
von Bahnhof Merſeburg nach
Richtung Ruſchesfelde-Lauchſtedt
entlaufen. Alter zirka s Monate,
auf den Namen Aſter börend,
gelbes Halsband tragend. Abzu
geben beim Schäfer Hanneberg,
Venndorf bei Körbisdorf.Verlag d. „Correſpondent“. Drogerien Vor Ankauf wird gewarnt



Shadende Ahünhet
Plendendweissen, rosigen Teint, glatto S
reine, Zarte, gesunde Haut bewirkt

Iieomcheeife Jagtern
von Bergmann Co, Berlin, averk
feinst. Parfüm.
Domupothn. und Stadtapoth
Letzte gdeen der Mode
enthält das neue Favorit-Moden-
Album (nur 60 Pfg.), welches diebeſte und preiswerteſte Moden
chau für jede Dame iſt. Schnei
ern Sie nach FabvoritSchnitter

Sie werden entzückt ſein
Erhältlich bei
Marie Müller Nchf., Kl Ritterſtr. 11

Das alt berühmte
o USä. u

ror7 a M r

II a s

s nomo u

S

u

wororſ

un

Nur echt in Nerseburg im Hauptver
lag Bernhard Oelteschner, Bier
Gross- Handlung (Merseburg un
e Carl Schmidt, Vnter- AltenWelzel Bowpiat Chr. Bohn

h rurg, An e Geisel S in des
dureb Plakate kenntlichen Geschäften

Empfehle Dienstag abd. eintr
ſr.ſchw Preſßelheere

Karl Artus, Lauchſtedter St

Shwel. Mebvselheeren

ſind wieder eingetroffen bei
Emil Woiff

Selbſtgekochtes

ſllumenmus
in bekannter Güte,

f. neuen Sauerkoh

A. Speiſer, ieſte st.

Jeden eng n 6 Uhr
abends ab

warmen Boacſchinfen,

jeden Suny n 6 Uhr
abends ab

warmen Phtel un
empfiehltFritz Schanze.

sW noöre

Germ Fiſchhandlung

Schellſiſch, Kabellan, Schollen

u nd Zander.
Ferner

Phe Kieler Bücklinge, ger
chellſiſch, Flundern, Lachs

heringe, Bratheringe, Gardinen
Fiſchkonſerven,

Zitronen, Latteln rigen
W. Krähmer.

Pr. Stck 50 Pfa

à

maceh ZAetehnung.-

Polstermöbsl.

Schmale Str. 25.
Gebr. Scheibe, Merseburg,

Fernsprecher 235.

bau und Möbeltischlerei m. elektr. Betrieb.
Anfertigung einzolner Möbel und Ausstattungen

Möbellager. Sarglager.

findet Ihr
leichter, je

Haushaltungs Programm um s0
sparsamer Sie wirtschaften. Sie

sparen schnell und viel, wenn Sie statt teurer
Molkerei- Butter beste Margarine verwenden

Rhe
und zwar

inperle
-Margarine, das vom Besten.

-Margarine,

Co
der altbewährte feine Butter-Ersatz.

z
feinste Fianzen-Butter-Margarine.

Unübertroffene beste Butter-Ersatzmittel der
Gegenwart. Wohlschmeckendh, nahrhaft und

bekömmlich. Ueberall erhältlich!

Solo
(ocoso

Aleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen G. m, b. H.

Doch

siatt

Butter
das beste!

Tivoli
Mittwoch den 20. Sept. I9

leider AyetalhaatScnoper

Bischoff, Klein, Jentzsch, Schmidt etc.
Leipzig erste Herrevgesellsohaft. Gegr. 1889

d Erstklagsiges, humoryolles streng dezentes
Fawilien ProgrammSd J Programmauszug: Neul Moderne Erfindungen

M Schmidt), Neu! Horch
Zum Schluss: Piefke beiAptarg 8 4 Uhr.

(H. Leisten), Neu l Das Stelldichein (R. Fischer),

Neu Ein musikalischer Eilbote“ (M. Mühlau),
Neu Die beiden Friseure (F. Jentzech und

auf du träumender Tannenforst, (E. Wunschenau).
Focken-Karl, milit. Huwor. Allein Aufführungsr
1. Platz nuw.) 1 Mk 2. Platz 60 Pfg Billets imVorverkauf u 80 Pfg. (1. PI), sowie zu 50 Pfg. (2. PI) in den Zägarrenhdlg.

der Herren Fuchs und Prahnert, Kl. Ritterstrasse.

mft und ne Tischchen

Mk 0,75 bis M. 25
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhlor,
Gotthardistr 5.

öbel,Spiegel u. rohe
nur gute ſolide Waren in reicher
Auswahl bei billigſten Preiſen
unter Garantie. Transport frei.

P. Pertz, cher
Breite Quagsge s

00090000090
Theater

Weiße Wand“
Altes Schützenhans

Erſtes und älteſtes Kino Geſchäft
von Merſeburg.

Heute Montag
DeDPßellhaus

Anna.
Spielzeit: eine Stunde
Papier iſt geduldig, aber Tat
ſachen werden es beweiſen, daß
die „Ballhaus-Anna“ der ne t
und beſte Zugfilm der Saiſon iſt

und bleiben wird.
Ferner das übrige große

Broegramm,

92099929000
renß. Adler.
ittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag
Schlachtefeſt.

C. Gteger, Weißenf. Str. 40.
Dienstag

fCche hangchlachtene Vurgt.

G. Fiſcher, ler
(Ghemie- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschutel Dr. S. Gartner, alio a. S., Mühlweg 29

an2stunden
Vlslten Karten

liefert zchnellstens

RKuvr Karius,
Buehdruckerei Brühl 4.

empfiehlt

Käthe Mt.

Am 16. d. M. iſt KameradAlbert Zleiſcher
verſtorben.

Zur Beteiligung? an
S deſſen Beerdigung ver

ſammeln ſich die Kameraden
Dienstag nachmittag 29 Uhr

vor dem Hauſe des Vor
ſitzenden Lauchſtedter Str. 19.

Der Vorſtand.

Gaaeeas aeſein nere Feuerwehr.

Montag den 25. Sep
tember 1911

Hauptübungauf un Anelgdte.

Antreten pünktlich s Uhr
abends am Gerätehauſe.
Nach der bung Ver
ſammlung im „Tivoli“.

Das Kommando.Fuhohh Reſtaurutih

S ehlahtchtefeſt.
Dienstag

fr. hausſchl. Wurſt.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

TWW
Bulltächer

Jg. Schmiedegeſellen
ſucht Jerd. Engel, Schmiedemftr.

Für mein Medizinal-, Drogenund Farbengeſchäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

Kurt Atzel, Adler-Drogerie.
Wir ſuchen zum baldigen An

tritt junges Mädchen aus an
tändiger Familie als

Lernend
J. G. Knauth K Sohn.

Jch ſuche zum 1. Oktober ein
ordentliches Hausmädchen

Frau Medizinalrat Steinkopf,
Neumarktstor 2.

Suche 1. oder 15. Oktober ein
ordentliches, ehrliches

Dienſtmädchen
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 81.

Ein Dienſtmädchen
im Alter von 14—15 Jahren zum
1. Oktober geſucht.

Frau Fritzſche, Benndorf
bei Körbisdorf.

Suche per 1 Okt. oder ſpäter
ein nicht zu junges Mädchen (oderungabhäng. e welches kochen

und zu Hauſe ſchlafen kann.
Se unter I8 S bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.tig e Dienstmädchen

ſucht zum 1. Oktober
ten Wengelsdorf

Bahnh. Corbetha.
P Madchen, nicht unter18 Jahren, wird zum 1. Okt. in

feinen ruhigen Haushalt nach
Berlin t Zu erfragen

Zeichſtr. 13, part.
ſ. Häcchen as Aufwartung
ür gormitheß geſuchtv Roßmarkt 9, 1. Etge.

Ein jüngeres Mädchen
oder Aufwartung

für den ganzen Tag zum 1. Okt.
geſucht Kl. Ritterſtr. 13, I.

Aufwartung
per gleich oder 1. Oktober geſucht Gr. Ritterſtraße 22.

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpendent“,
Nr. 220. Hienstag den 19, Geptember. 1911

Als die Frage der Erſatzpfliht für saſenſchaden
bei der Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches
entſchieden werden ſollte, haben bekanntlich die Konſer
vativen ſo recht ihre egoiſtiſche Geſinnung gezeigt, indem
ſie damit drohten, das Zuſtandekommen dieſes wahrhaft
nationalen Geſetzgebungswerkes zu verhindern, falls die
Erſatzpflicht auch auf Haſen ausgedehnt würde. Sie
haben damit dokumentiert, daß ihnen ihr Jagdintereſſe
höher ſteht als alles andere. Dieſe ſchimpfliche Haltung
der Konſervativen erregt auch heute noch mit Recht
großen Anſtoß in der Bevölkerung, nicht zum wenigſten
aber auch in der ländlichen, da ja die Ausſchließung des
Erſatzes für Haſenſchaden gerade zugunſten der Groß
grundbeſitzer und zum Schaden der kleinen Grundbeſitzer
erfolgt iſt. Die offiziellen Mitteilungen aus der
konſervativen Partei ſuchen nun vor den Wahlen den
üblen Eindruck jenes Vorganges abzuſchwächen, ſie reden
aber nur lang und breit um die Sache herum, ohne den
Kern zu berühren. So behaupten ſie, daß während der
ganzen Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches von den
rechtsſtehenden Parteien niemals die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes bezweifelt, oder die Beſchlußunfähigkeit künſtlich
und abſichtlich herbeigeführt worden ſei. Das hat auch,
wie die „Frſ. Ztg.“ ſchreibt, niemand behauptet. Die
Hauptſache iſt dieſe: Die Erſatzpflicht für Haſenſchaden
war in der Kommiſſion, und zwar ſowohl in der erſten
wie in der zweiten Leſung, durch Mehrheitsbeſchluß in
das Bürgerliche Geſetzbuch eingefügt worden, und es war
demnach zu erwarten, daß das Plenum dieſem Beſchluß
beitreten würde. Darauf erklärte der Wortführer der
Konſervativen brutal im Reichstag

„Wir werden nicht dafür einſtehen können,
daß, falls die Kommiſſionsbeſchlüſſe ange
nommen werden, unſererſeits die erforder
liche Anzahl von Mitgliedern hier bis zum
Schluß der Verhandlungen gegenwärtig
bleibt, welche erforderlich iſt, um die Geſchäfte hier
weiter zu führen.“

Dieſer kategoriſchen Drohung fügte ſich die Mehrzahl
des Zentrums und der Nationalliberalen. Nunmehr
allerdings hatten die Konſervativen gar keinen Grund
mehr, die Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches zu
verhindern, denn ihr Wille war ja geſchehen. Ubrigens
vergeſſen d „Mitteilungen aus der m n
Partei die intereſſante Tatſache zu erwähnen, daß beider Schluſakſcnne e er Abge
ordnete gegen das Bürgerliche Geſetzbuch geſtimmt
haben, darunter auch der Führer des Bundes der
Landwirte von Plötz. Möchten ſie dies nicht noch
nachtragen

Volkswirtschaftliches.
Neueſte Ouittungskarten und Markender Jnvalidenverſicherung. Durch die Umgeſtal

tung der Jnvalidenverſicherung und die Neueinführung

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.
Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Er hatte den Kiesweg an der öſtlichen Parkmauer be
treten. Von jenſeits hörte er Lachen und Flüſtern.

Er hob ſich vorſichtig auf die Fußſpitzen. Drüben
waren Toni und Hermann bei den wilden Roſenſträuchern
beſchäftigt, die ſich in dichtem Gewirr an der Mauer ent
lang zogen.
Das junge Mädchen c einen Korb neben ſich ſtehen,
in den beide hineinpflückten.

Soeben zog ſie mit einem leiſen Schrei die Hand zu
rück. „Au, die verfixten Dornen!“

„Jhr Begleiter war herzugeſtürzt, hatte die ſchlanken
Finger ergriffen und betrachtete unter lebhaftem Be
dauern die Riſſe auf der gebräunten Haut. „Ach du
Armes, die lieben Hände,“ er zog die verletzte Hand an
die Lippen und küßte ſie einmal, zweimal.

Toni ließ es willenlos geſchehen, dann riß ſie unge
n den Arm an ſich. Troß der beginnenden Dunkelheit
onnte Heinz bemerken, daß ſie einen roten Kopf bekam:

„Geh, du, was fällt dir ein .7*
Eine Weile war es ſtill geworden zwiſchen ihnen, dann
begann Hermann zu ſprechen. „Uebermorgen geh ich
fort, Toni, und komme erſt zu Weihnachten wieder.“

Toni ſchien nichts dabei zu finden „Ja doch.“
„Und tut dir das nicht leid
Das junge Mädchen warf eine Handvoll 8 ebuttenin den Korb, daß es praſſelte: „Jh, nich die ohne
Der Student zögerte, augenſcheinlich ein wenig be

troffen. „Zu Oſtern gehe ich ins Staatsexamen,“ begann
er ſtockend, „dann komme ich zu Vater in die Fabrik,.
ich erhalte dann gleich einen guten Gehalt, aber arbeiten
muß ich, ſagt der Vater, und tüchtig.

Toni ſah ihn von der Seite an „Das wird dir recht
gut tun,“ meinte ſie gefühllos, „du machſt ſonſt doch nichts
wie dummes Zeug.“

Hermann ſchwieg, ein wenig verletzt: „Wie du M
heute biſt,“ meinte er, „ich hatte eigenlich gedacht, nun i
doch bald eine Stellung haben werde,wir, wir er rang
mit ſich, das entſcheidende Wort wollte nicht über ſeine
Lippen, ich habe

der Hinterbliebenenverſicherung im Deutſchen Reiche
wird die Herſtellung neuer Verſicherungsmarken und
Karten erforderlich. Daher ſchweben Verhandlungen
über die Geſtaltung der neuen Marken, für die,
abgeſehen von dem anderen Nennwert, auch ein anderes
Muſter eingeführt werden dürfte. Da die Hinter
bliebenenverſicherung am 1. Januar nächſten Jahres in
Kraft tritt, ſo muß bis zu dieſem Tage die Ausgabe der
neuen Marken erfolgen. Für die fünf Lohnklaſſenhaben die neuen Mar her van ſegte m 16, 24, 32, 40
und 48 Pfennig. Gegenüber den jetzt in Gebrauch be
findlichen Marken weiſen ſie alſo eine Steigerung ihres
Wertes von 2 Pfg. in der unterſten bis 12 Pfg. in der
höchſten Lohnklaſſe auf. Der Entwurf der Reichs
verſicherungsordnung ſah eine andere Staffelung der
Marken vor, die in der dritten bis fünften Lohnklaſſe
um je 2 Pfg. war. Dieſe Anderung iſt eine
Folge der vom Reichstag beſchloſſenen Kinderſchutz
renten. Jeder Rentenempfänger erhält vom t. Januar
ab für jedes Kind einen Zuſchuß von o ſeiner Rente.
Die hierdurch bedingte Mehrleiſtung machte eine Herauf
ſetzung der Beiträge notwendig. Auch die Quittungs
karten bedürfen einer Neuherſtellung, da durch die
Anderung des Geſetzes der Textaufdruck eine ander
weitige Faſſung erhalten muß.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 18. Sept. Das Rittergut Möllendorf bei

Mansfeld iſt dem bekannten Samenzüchter, Amtsrat
Heine in Hadmersleben, verkauft worden. Als Kauf
preis werden 1200000 Mk. genannt. Die zirka
500 Meiſter umfaſſeude Bäckerinnung beſchloß mit
Rückſicht auf die Konkurrenz auswärtiger Brotfabriken
eine große gemeinſchaftliche Jnnungsbrot-
fabrik zu errichten.

F Torgau, 18. Sept. Der letzten Verſammlung
der Stadtverordneten lag ein Antrag des hieſigen ſozial
demokratiſchen Wahlvereins vor, als Wahltag für die
gegen Ende dieſes Jahres ſtattfindenden Stadtver
ordnetenwahlen in der dritten Abteilung einen
Sonntag feſtzuſetzen, ſofern dies aber abgelehnt
werden ſollte, die Wahlzeit, die bisher von 9 Uhr vor
mittags bis 2 Uhr nachmittags dauerte, wenn irgend
möglich bis abends 8 Uhr auszudehnen. Die Stadt
verordneten lehnten den erſten Punkt ab, beſchloſſen
aber, den Magiſtrat zu erſuchen, die Wahlzeit von
10 Uhr vormittags bis abends 8 Uhr feſtzulegen und
als Wahltag für die dritte Abteilung einen Sonnabend
zu nehmen.

Parteitag und die Jenger Wiedem „Tag“ drahtlich berichtet wird, zog am Freitag durch
die Straßen Jenas ein aus etwa 60 Studenten beſtehender
Zug, der den Parteitagkarrikieren ſoll. Voran
reiten zwei als Schutzleute verkleidete Studenten mit
roten Aufſchlägen und einer Tafel mit der Aufſchrift:
„MarokkoExpreßzug“. Auf der anderen Seite ſieht
man eine andere zweite Tafel mit der Jnſchrift: „Prole
tarier aller Länder beruhigt euch wie vor ſechs Jahren.“
Alsdann kommen zwei Wagen mit Studenten, denen

Toni war, nach Frauenart, mehr Herrin der Situ
ation., Jch, ich, ich, du, du, du, er, er, er,“ neckte ſie, „du,
zum Grammatiktreiben iſts hier zu dunkel.
Hermann pflückte Hagebutten, als ſollte er damit ſein

tägliches Brot verdienen. „Spotte doch nicht,“ gen er
gedrückt, ich ich.“ Toni kicherte. „So lach' nicht
immer,“ ſchrie er wütend, mit dem Aerger war ſein ur
M wei Mut wiedergekehrt, „heimlich verloben
önnten wir uns. Der Vater wills gern, das weiß ich,

und ich habe dich lieb, gewiß ich habe dich lieb, ſehr lieb
Und hier,“ er grif in die Weſtentaſche und holte etwas
Weißes hervor, „hier hab ich dir ein Medaillon machen
laſſen, es iſt mein Bild drin, gib mir das deine dafür,
das du an der Uhrkette trägſt und leg mir deine Locke hin
ein, ja? Wenn wir dann weit voneinander ſind, das
klang jetzt ganz weich, „dann haben wir doch etwas vom
andern. Wenn ich das Medaillon dann in die Hand
nehme und die braune Haarlocke ſehe, denke ich an deine
braunen Zöpfe, wie ſie wild um dein braunes Geſichtel
fliegen, und an denen ich als Junge ſchon ſo oft gezogen.

Toni hatte ſich abgewandt, ihre zupften ner
vös Blätter von dem Strauch, vor we on ſie ſtand
„Du haſt gut reden, ihre Stimme ſchwankte, wie in
großer Erregung, „aber wenn du denkſt, ichlaſſe mich
unterbuttern, das laß dir nur vergehen. ch will dir ja
gern deine Leibgeri te kochen, aber in meine Wirtſchaft
laſſe m mir m dreinreden und die Kinder erziehe ich
auch allein Und

Toni!“
„Ja Hermann, Tante Adelheid ſagt, die Männer tau

gen alle nichts und ich wollte eigentlich auch gar nicht
heiraten. Wir haben auch noch lange Zeit und müſſen
an viel lernen. Aber weil wir beide uns doch ſo lieb

benSie hatte ſich ihm zugewandt, die beiden Hände auf
ſeine Schultern gelegt und ihm halb lachend, halb wei
nend das bräunliche Geſichtchen entgegengebogen. Sie
hielt ihm den roten Mund hin, und jebt küßten ſie ein
aänder, behutſam, mit einer ſcheuen Andacht.

Heinz hatte ſich auf den Zehenſpitzen entfernt; es
widerſtrebte ihm, Zeuge der heiligſten Stunde jener
beiden zu ſein.

Ein wunderliches Gefühl von Neid hatte ſich ſeiner
bemächtigt, der Wunſch, auch ſo nah am Ziel zu ſein, ſein
Glück ſo in den Armen zu halten, er würde es ſich im

Sturm, in jubelnder Freude zu eigen machen.
Aus der Tiefe des Gartens hörte er die Tante ſeinen

Namen rufen. „Hier!“ gab er zurück.

den vier großen allegoriſchen Figuren die Qitte in

etwa 50 Studierende nachgehen. Sie karrikieren die
verſchiedenen Parteigrößen. Man ſieht Bebel. Dietz,
als Greis, der ſich nicht zu helfen weiß, Rechtsanwalt
Dr. Karl Liebknecht, der fortwährend mit den Händen
herumfuchtelt und unaufhörlich ſpricht, Frau Roſa
Luxemburg mit einer langen Wachsnaſe, Frau Klara
Zetkin und Ledebour. Hinterher kommt ein Miſt
wagen, auf dem eine Tafel ſteht des Jnhalts:
„ReſultatdesParteitages.“-— Dieſer Studenten
ulk wurde vor Beginn des Marktfeſtes begangen. Die
ſozialdemokratiſchen Delegierten ſollen über dieſe Karri
katuren nicht gerade erbaut geweſen ſein. Namentlich
der Miſtwagen ſoll ihnen gehörig mißfallen haben
nicht bloß wegen des Geruches!

F Pirna, 15. Sept. Heute nachmittag wurde auf
dem Friedhof in Gegenwart des öſterreichnngariſchen
Geſchäftsträgers Baron Franz als Vertreter des Kaiſers
Franz Joſeph, des Oberſtleutnants Meiſter als Vertreter
des Königs von Sachſen, des kommandierenden Generals
des 12. Armeekorps d'Elſa ſowie von Abordnungen aller
Truppenteile und Vertretern der Behörden eine Trauer
feier für die am Dienstag ertrunkenen
Ulanen vom Ulanenregiment Nr. 17 Kaiſer Franz
Joſeph von Oſterreich, König von Ungarn, veranſtaltet.
Von den Verſtorbenen wird einer in Pirna beerdigt, die
übrigen werden in ihre Heimat befördert. Nach An
ſprachen des evangeliſchen und des katholiſchen Militär
pfarrers hielt der Regimentskommandeur Oberſt Freiherr
v. Bodenhauſen eine Traueranſprache, an die ſich Gebet
und Segen ſchloſſen. Unter den Klängen des Liedes
„Morgenrot“ verließ die Trauerverſammlung den

Friedhof. eF Leipzig, 18. Sept. Die Arbeiten am Völker
ſchlachtdenkmal nehmen einen rüſtigen Fortgang.
Auch die Umgegend des Denkmals nimmt allmählich eine
beſſere und ſchönere Geſtaltung an. Seit dem erſten
Spatenſtich bis jetzt ſind 120000 Kubikmeter Boden
bewegt worden. Der Teich ſelbſt, der ringsum mit einer
Granitabſchlußmauer verſehen wird, erhält zurzeit die
als Grundlage dienende Lehmauflage. Jm Jnnern des
Denkmals iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, in der
Galerie, die über dem als Krypta ausgebildeten Unter
geſchoß in einer Höhe von 29 Metern ſich befindet, von

Mai

bringe Be ſtellt die Glaube
ſtärke dar. Die Figur hat eine Höhe von 960 Meterm
Die große 60 Meter hohe Halle, die ſich über den Unter
bau wölbt, iſt in ihrer Konſtruktion nach oben hin bis
auf die Brüſtungsöffnung, die zum Einlaß des Lichtes
freibleibt, fertiggeſtellt. Oberhalb der 12 Wächterſiguren
werden zurzeit die Geſimſe ausgebaut in einer Höhe von
etwa 82 Metern. Die zu dieſen Simſen verwendeten
Steine haben ein Gewicht von je 180 Zentnern; 36
ſolcher Steine ſind zu einer Rundlage erforderlich. Zum
Aufzug eines derartigen Steinkoloſſes, der 60 Meter hoch

Frau Reſi kam ihm im Dunkel des Laubganges ent
gegen und hing taſtend, an ſeinen Arm: „Jch muß
dich ſprechen, Bub',“ keuchte ſie, „ich weiß mir ſonſt keinen
Rat. Denk dir, eben kommt der Herr Schulze zu mir
und ſtämmelt mir was vor, er hätte morgen mit mir zu
reden und J. weiter Der Rechtsanwalt lauſchte
atemlos „Sagſt was, nein Es war ja net ſchwer zu
raten, was er wollt ich denk, na, Büberl, das kannſt dir
ſparen, ich habs ja ſchon gemerkt all die Tag her, er ging
ja herum, wie glladen. Jch alſo hin zur Weſt und will
ſie bitten, ihm zuvorzukommen, ihm die Abweiſung zu er
ſparen. Was denkſt, was ſie ſagt?“ Sie wandte dem
jungen Mann das heiße Antlitz zu; „Laß ihn nur kom
men,“ ſagt ſie, „er ſoll nicht umſonſt fragen!“ Sixt Bub,
ich denk', mi holt der Leibhaftige, ſelb umeinander. Madl,ſchrie ich, und greif' ſie an die Schulter und ſchüttel ſie:

Weißt denn was das heißt, ein heiraten Leib und Seel
ſollſt ihm zu eigen geben. Liebſt ihn denn, das dicke
Tüpferl?“ „Nein,“ ſagte ſie, „Nein“ und ſteht da ganz
unbeweglich und ſieht mi an mit ein paar Augen in
denen es ganz ſeltſam flimmert. „Aber er iſt reich und
hat mich gern, da kann ich mir mein Leben auf meine
Art einrichten“. t

„Jch bin davongeſchlichen wie geſchlagen,“ t nach
einem Weilchen, ſchwer atmend, fort, „mein Katherl
mein hübſches, mein braves, den kleinen dicken Knödel
will's heiraten, der den ganzen Tag nix tut, als ſchlafen.
Nu ſag mir mal, Bub', was ratſt du mir?“

Dem Rechtsanwalt iſt, als öffne ſich der Boden unter
ihm, als tanzten die Bäume einen wilden Reigen um ihn
herum. „Frage mich nicht Tante,“ die Worte kommen
ihm ſchwer und gedrückt aus der Kehle, „und weißt du,
laß mich allein.

Sie hat ſeinen Arm losgelaſſen und in lebhaftem Er
ſtaunen ſeine beiden Hände gefaßt. „Auch du mein Bub“
ſagt ſie warm, „weiß Gott, du wärſt mir lieber geweſen.

Heinz hat den Arm auf das Geſims der Parkmauer
geſtützt und blickt hinaus auf die Chauſſen, auf die gegen
überliegende Waldzunge, durch deren vereinzelte Stümme
das letzte Dämmern des verſinkenden Tages ſchimmert.

Ein weher Schmerz, eine ſtille, tote Ruhe iſt in ihm.
Seine Leidenſchaft hat um ſie gerungen, er hat um ſie ge
trauert, wie nur der trauern kann, der ſein Herz, ſeine
Kraft. an etwas Minderwertiges dahingegeben dann
hatte ſie e gezeigt, wie ſie wirklich war, und er hatte
in ſeinem Herzen einen Altar aufgerichtet und ihr Bild
darauf geſtellt. Jn der ganzen Welt gab es nichts für
ihn, das ihr gleichkam und jetzt? Fortſ. folgt.



freiſchwebend gehoben wird, ſind ca. 7 Minuten Zeit not
wendig.

Naumburg, 18. Sept. Bei dem jetzt ſtatt
findenden Umbau der L uiſenquelle am Kirſchberg
wird auch ein Denkſtein mit dem Reliefbildnis der
Königin Luiſe von Preußen eingefügt werden. Der
Entwurf und das Modell iſt vom Bildhauer Späte in
Jena gefertigt. Die Einweihun g wird am 30. Sep

tember d. J. in ſeierlicher Weiſe erfolgen. Anſchließend
daran findet eine Gedächtnisfeler für die ver
ſtorbette Kaiſerin Auguſta ſtatt, die am 30. September
1811 in Weimar geboren worden war. Für den am
Realgymnaſtum beſtehenden SchülerRuderverein läßt
die Stadt an der Saale ein Bo o tshaus errichten.

fSangerhaufen, 18. Sept. Jm Wahlkreiſe
Sangerhauſen Eckartsberga fanden in den letzten Tagen

an verſchiedenen Orten Wählerverſammlungen
ſtatt, die von der nationalliberalen Partei einberufen
waren und in denen ſich der Reichstagswahlkandidat für
unſeren Wahlkreis, Landwirt Hermann Wam hoff vor
ſtellte und ſein Programm entwickelte. Da die frei
ſinnige Volkspartei von der Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten abſehen und für Wamhoff ſtimmen wird, ſo
ſteht die Sache der nationalliberalen Partei in unſerem
Kreiſe gut.
t Jena, 18. Sept. Gegenüber der abfälligen Be
ürteilung des Verhaltens der türkiſchen Regierung, wie
ſie ein Berliner Blatt am 23 Auguſt brachte, teilt Jn
genteur Richter dem „Jenger Volksblatt mit, daß das
Verhalten der türkiſchen Regierung nicht nur keinen Tadel
verdiene, ſondern daß im Gegenteil ihren Bemühungen
für ſeine Befreiung die Anerkennung gezollt werden
müſſe, daß die türkiſche Regierung große Opfer in ſeinem
Intereſſe gebracht habe. Den Behörden ſowohl wie den
einzelnen Beamten ſei er zu aufrichtigem Danke ver
pflichtet. Seine Broſchüre werde die näheren Umſtände
ſeiner Befreiung ſchildern.

t Pauſa i. S, 17. Sept. An der ſächſiſchreußiſchen
Grenze fuhr das Auto eines Fabrikanten aus Treuen
gegen einen Baum und überſchlug ſich. Von den
vier Juſaſſen blieben der Beſitzer und der Chauffeur un
verletzt. Der Muſterzeichner Paul Gläſer erlitt einen
lebensgefährlichen Schädelbruch und ſeine

Schwägerin Seidler einen Beinbruch und ſchwere
andere Verletzungen

Leipzig, 18. Sept. Hier wurden ſechs Güter
boden arbeiter verhaftet, die auf dem preußiſchen
Güterſchüppen ſeit einer Reihe von Jahren Waren
en ähle verübt haben. Die Diebe ſtehen im Alter

abend n gnüpfer ſeine frühere
die 18 jährige Hedwig Baumgärtel, durch

ß in die Bruſt getötet. Darauf erſchoß er
Der Grund ſoll verſchmähte Liebe ſein.

zapfer Ernſt

Merseburg und Amgegend.
17. September.

S Zu den Manövern. Wie am 18. ſo wird auch
am 19. September Diviſion gegen Diviſion, am 20. je
doch nach vollzogener Vereinigung das 4. Armeekorps
egen einen markierten Feind kämpfen, der durch
laggen Abteilungen dargeſtellt wird. Die das Mandver

ſchließende Parade des ganzen 4. Armeekorps wird ſich
nicht weit von Naumbürgabſpielen, da der komman
dierende General des 4. Armeekorps, Sixt von Armin,
mit dem Generalſtabe während des Korpsmanbvers nach
Burgheßler überſiedeln wird. Nach beendeter Parade
und allgemeinem Abkochen erfolgt der Abmarſch
der einzelnen Truppenteile zu Fuß oder mit der Bahn in
die verſchiedenen Garniſonsorte, wo am Tage nach der
jeweiligen Ankunft die Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt.

SHeipziger Kryſtallpalaſt-Sänger in
Merſebürg. Nächſten Mittwoch, den 20. September,
kongertieren obige Sänger wieder im „Tivoli, ihrem
alten Stammlokale. Sie werden auch wieder Novitäten
mitbringen, ſowohl geſangliche, wie humoriſtiſche. Vor
allem ſind die Kryſtallpalaſtſänger beſtrebt, dem Publikum
nur beſſere und dabei ſtreng dezente Vorträge zu bieten
Ganz beſonders ſei auf das Schlußſtück aufmerkſam ge
macht Piefke bei FockenKarl“, ein militäriſches
Genrebild von feinſtem Schliff, das ſich ganz bedeutend
von anderen ſeichten Machwerken, „Enſembles“ genannt,
gbhebt und an dem auch das verwöhnteſte Publikum Ge
ſchmack und Gefallen findet. Alles Nähere wolle man
aus dem Inſeratenteil erſehen

VPie erſte Allgemeine Ausſtellung

von Hunden aller Kaſſen
in Merſeburg in ſämtlichen Räumen des „Neuen
Schützenhauſes“ nahm am Sonntag einen vorzüglichen
und ſehr anerkennenswerten Verlauf. Ein überaus
reiches und zugleich ſeltenes Hundematerial war hier am
Sonntag vereinigt, viele hervorragende Züchter aus
Mitteldeutſchland, ja ſogar noch weiter her hatten ihre

Hunde hier ausgeſtellt und erregten mit dieſen lebhafte

Jahren. In der Wohnung der Verhaf Faß u d war Herr Polizeikommiſſar u en o

e Men( S den. i ich und ſich

Bewunderung ſowohl bei den zahlreich erſchienenen
Kennern als auch bei dem großen Publikum. Faſt alle
Raſſen waren vertreten, dabei in Exemplaren, wie man
ſie auf ähnlichen Ausſtellungen ſelten vereinigt ſieht.
Beſonders reichhaltig war die Klaſſe der Dobermann
pinſcher, der Schäferhunde und der Pudel. Aber auch
die übrigen Raſſen, z. B. Bernhardiner, Doggen, deutſche
Pinſcher, Neufundländer uſw. waren hervorragend ver

treten. Unter den Luxushunden erregten die Pudel
viel Aufmerkſamkeit und man bekam einen Begriff, was
manche Hundefreunde an ihre Lieblinge wenden und mit
welcher Sorgfalt dieſe gepflegt und friſtert werden.
Im ganzen gelangten 522 Hunde zur Ausſtellung.
Die Unterbringung war eine zweckmäßige und überſicht
liche und fand bei allen Fachkennern uneingeſchränkte
Anerkennung. Die Ausſtellungsleitung hatte überhaupt
ihre Aufgabe trefflich gelöſt, was bei der großen Be
ſücherzahl die Ausſtellung iſt von 4000 bis 5000
Perſonen in Augenſchein genommen worden
beſonders hervorgehoben zu werden verdient.

Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgte
gegen 8 Uhr früh ohne beſondere Feierlichkeit.
Der Vorſitzende, Herr Poſtſekretär Goöcker,
hielt an die anweſenden Vereins mitglieder und
Funktionäre eine kurze Anſprache, wünſchte der
Ausſtellung beſten Verlauf und ſpornte nochmals alle
zu lebhafteſter Tätigkeit im Intereſſe des Sportes an.
Dann kamen auch ſchon die Ausſteller mit ihren Hunden
herangerückt, ſo daß bald das „Neue Schützenhaus“ von
den lebhafteſten Freude und Klagetönen der Aus
ſtellungsobjekte wiederhallte. Um 9 Uhr begann die
Prämiierung der einzelnen Raſſen, die bis gegen
nachmittag dauerte, für die Preisrichter bei der Reich
haltigkeit und Vorzüglichkeit der zu bewertenden Objekte
keineswegs eine angenehme und leicht zu löſende Aufgabe.
Im Mittelpunkt des Ausſtellungstages ſtand begreiflicher
weiſe die Polizeihundvorführung. Der Andrang
des Publikums hierzu war ein gewaltiger; annähernd
3000 Perſonen ſollen dieſer Vorführung beigewohnt
haben. Die Abſperrmaßregeln erwieſen ſich denn auch
als unzureichend, d. h., das Publikum richtete ſich einfach
nicht danach und brachte ſich dadurch ſelbſt um manche
Darbietung die infolge des ungeſtümen Vorgehens über
haupt nicht oder nür ſtark beeinträchtigt vorgeführt
werden konnte. Als Ehrengäſte wohnten der Vorführung
die Herren Reg Präſident von Gersdo rff, Landrat
Graf d Hauſſonville, Bürgermeiſter Dr. Haacke
uſw. bei und bekundeten dadurch ihr lebhaftes Intereſſe
an dieſer Einrichtung im kriminellen Erkundungsdienſt.

lizeihund
Und legten teilweiſe e he
ab. Die Konkurrenz war eine außerordentlich ſcharfe,
da alle Hunde bei früheren Vorführungen in anderen
Städten mit nur erſten Preiſen ausgezeichnet worden
waren. Die Arbeit der erſten drei Sieger konnte als
nahezu gleich bezeichnet werden und nur um unweſentliche
Punkte handelte es ſich, wie die Reihenfolge feſtgeſetzt
wurde. Dieſe iſt folgende:

I. „Frack“ vom Polizeipräſidium Berlin (Führer
Wachtmeiſter Böttger Berlin

un S

2. „Lux von Thiemendorf Geſitzer und Führer
derſelbe).

3. „Greif vom Schloßpark“ Beſitzer Polizei
ſergeant Kopshier, Führer Schafmeiſter Pinkert,
St. Micheln).
„Seppel von Trotha“ aus Halle.

„Norbert von Breitenſtein“ aus Wanzleben.
„Kurt“ aus Gehren.
„Lord von Weimar“ aus Weimar.
„Jochen Suſſatig“ aus Gotha.
„Vera Veronika“ aus Ammendorf.

Die vier erſten Hundebeſitzer erhielten Geldpreiſe im
Geſamtbetrage von 450 Mk. die übrigen ſämtlich Ehren
preiſe. Eine erſtaunliche Leiſtung vollbrachte noch der
Merſeburger „Greif“, der zum Schluß eine fünfzig
ſproſſige Leiter empor und wieder herunter kletterte, was
von dem Publikum lebhaft applaudiert wurde.

Die Prämiier ung nahm ſehr lange Zeit in An
ſpruch wie man uns mitteilt, ſind rund 6000 M. Geld
preiſe zur Verteilung gekommen, außerdem viele Ehren
preiſe uſw. Die erſten Sieger in den einzelnen Klaſſen
werden wir morgen veröffentlichen

O o i

Jn den Abendſtunden kehrte die größte Anzahl der
Ausſteller in ihre Heimat zurück, wohl alle mit dem Be
wußtſein, daß die Merſeburger Hundeausſtellung mit
eine der hervorragendſten in Deutſchland geweſen iſt. r.

an. Pretzſch, 15. Sept. Infolge des Witterungs
umſchlags hat ſich wenigſtens das Ausſehen e
Wieſen und Felder etwas geändert. Die Wieſen
er zum Teil die troſtloſe graue Farbe ſchwinden
aſſen und einzelne grüne d r und Blümlein ge

trieben. Auf einigen Wieſen vlüht die Herbſtzeitloſe
in großer Menge. Die Kälte der vergangenen Nächte
hat bei dem Kartoffelkraut recht deutliche Spuren hinter
und Traurig ſteht es immer noch mit den Teichen
und der Luppe aus. Letztere führt bei ſehr niedrigem
Waſſerſtande direkt ekelerregendes ſchwarzes Waſſer.
Das Obſt iſt auf den meiſten Bäumen ſehr winzig ge
blieben. Pflaumen zeigen teilweiſe guten Anhang.
Sie ſind zwar klein, laſſen aber an Süßigkeit nichts zu
wünſchen übrig. Hoffentlich erholen ſich auch die meiſten
Brunnen bald wieder.

5 Loch au, 16. Sept. Am Mai d. J. waren 10Jahre e daß die drei Familien aus Weſenitz,
Döllnitz und Oſendorf nach Amerika bezw. Kanada aus
wanderten, um in dem freien Lande erhofftes Lebens
glück zu finden. Die erſten Nachrichten brachten dann
guch Lobeserhebungen über das Land und die Frucht
barkeit desſelben in Fülle bald verſtummten dieſe jedoch.
Nach langer Pauſe traf kürzlich ein Brief des früher in
Weſenitz wohnhaften Auswanderers F. daſelbſt ein.
Kurz gibt er an, daß er gegenwärtig eine Bäckerei in
einerkleinen Stadt Kanadas innehabe, jedoch beabſichtige
er, dieſelbe bald zu veräußern um nach Deutſchland
zurückzukehren. Von der Anſiedelungs- Kommiſſion
wolle er in der Provinz Poſen einen kleinen Landſitz
erwerben und ſich anſtedeln; denn wörtlich heißt es in dem
Briefe weiter: „Es gibt doch nur ein Deutſchland

S. Lochau, 17. Sept. Die Kunde von einem Mord
und Selbſtmordverſuch durcheilte heute morgen
kurz nach 10 Uhr unſern Ort. Der 2lſährige Arbeiter
Paul Sommer aus Helbra, welcher hier in Logis lag,
unterhielt mit der 19jährigen Tochter des Bergmanns
Scheibe ein Liebesverhältnis. Wegen geringfügigen
kleinlichen Streitigkeiten der Tochter mit den Eltern
und auch unter ſich, welch letztere aber wieder geſchlichtet
waren beſchloſſen beide, gemeinſam aus dem Leben
zu ſcheiden. Mit Einverſtändnis der Geliebten richtete
S. einen 6 mw Revolver gegen die Geliebte und ſchoß ſie
hinter dem rechten Ohr in den Hinterkopf. Nunmehr
richtete er die Waffe W ſich ſelbſt und ſchoß ſich
mitten auf die Stirn und das zweite Projektil in das
rechte Schläfenbein. Die letztere K talsbald eintreffende Arzt entfernen, da ſie auf dem
Knochen breit gedrückt war. Die Schußverletzungen
beider ſind nicht lebensgefährlich, doch konnten die
beiden in den Schädeln ſitzenden Kugeln noch nicht ent
fernt werden.

S Dürrenberg, 15. Sept. Einen bedauerlichen
Unfall erlitt am vergangenen Brunnenfeſtſonntag
abends gegen 7 Uhr die bejahrte Eheſrau H. welche,
von einem Beſuche ihres Sohnes nach ihrer Wohnung
heimkehrend, am Straßenübergang bei Hübners Motor
mühle von einem die Straße herabkommenden Rad
fah rer angefahren und auf das Pflaſter geſchleudert
wurde. Ein komplizierter Schenkelhalsbruch machte
die Aufnahme der bedauernswerten Frau in das
Merſeburger ſtädtiſche Krankenhaus notwendig Die
drei Radfahrer aber ſuchten, ohne ſich um die Unglückliche
im geringſten zu bemühen in der Richtung Goddula
Bothfeld ſchleunigſt das Weite

Ammendorf 17. Sept. Der Arbeitsburſche
W. Thiemann aus Halle ſtand ſeit 8 Tagen im Dienſt
bei Herrn Fleiſchermeiſter Wilh. Bauermann. Den
Auftrag 7080 Mk. zur Poſt zu ſchaffen führte er nicht aus,
unterſſchlug das Geld und wurde flüchtig. Auf dem
Bahnhof in Halle gelang esBauermann jun. den Burſchen
abzufaſſen und ihm den größeren Betrag des verun
treuten Geldes ahzunehmen. Jm Begriff, zum Wieſen
ehe nach Eisleben zu fahren, wurde er der Polizei

ergeben.
g. Aus der Elſtexaue, 16. Sept. In den land

wirtſchaftlichen Kreiſen mehren ſich die Klagen, daß die
esjährige Kartoffelernte nicht den gehegten Er

n ent indem ſie eit tt 9 altende
ß f

Schlimmes vorausſehen. Wenn es nun bei dem Ertrage
wieder auf die Sorten ankommt, ſo liefern die ertrag
reichſten kaum eine Zentnerzahl von 15--24 pro
Morgen doch ſind geringere Reſültate häufiger. Dazu
kommt, daß die Knollen vielfach zweiwüchſig, zuſammen
geſchrumpft, pappip und nicht ausgereift ſind. Die
Haltbarkeit wird daher bezweiſelt und Fäulnis befürchtet.
Die Trockenheit hat nun noch, um das Maß voll zu
machen, Schädlinge gezeitigt, welche die Knollen anfreſſen
und faſt völlig verderben. Der Preis iſt ein ver
ſchiedener und beträgt etwa 4,50 Mk. pro Zentner. Hier
ſind die Ausſichten trübe. Aus Oſtpreußen, der Alt
mark uſw. werden aber Kartoffeln zu billigeren Preiſen
offeriert.

Mücheln und Umgebung.
17. September.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
derLandwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Wieſenbauſchule Schleuſingen.
An der Wieſenbauſchule Schleuſingen werden junge
Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen
baumeiſter für
theoretiſch und praktiſch ausgebildet. Der Unterricht
des Winterhalbjahres beginnt am 17. Oktober. An
meldungen von Schülern ſind an den Direktor der Schule
in Schleuſingen zu richten. Hufbeſchlaglehr
kurſe. An den vier Hufbeſchlaglehrſchmieden der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Erfurt, Halberſtadt, Merſeburg und Stendal beginnt
am 2. Oktober ein neuer, alle Zweige des Hufbeſchlags
umfaſſender Lehrgang von dreimonatlicher Dauer. Der
Unterricht wird unentgeltlich erteilt. Nur als Erſatz
für verbrauchte Materialien hat jeder Schüler bei der
Aufnahme 12 Mk. zu entrichten. Am Schluß des
Lehrgangs wird eine Prüfung abgehalten, um Schülern
Gelegenheit zu geben zur Erlangung des nach dem Geſetz
vom 18. Juni 1884 für den Betrieb des Hufbeſchlag
gewerbes erforderlichen Fähigkeitszeugniſſes. Zugelaſſen
zu den Kurſen werden nur ſolche jungen Schmiede, die
das 19. Lebensjahr vollendet, zwei Jahre als Schmiede

geſelle gearbeitet und ſich gut geführt haben. An
meldungen zur Aufnahme ſind bald unter Beifügung
der nötigen Nachweiſe an die Vorſtände der Lehrſchmieden
zu richten. Für bedürftige Schmiede können auf Antrag

Stipendien und Gebührennachläſſe gewährt werden.
Warnung Die Kammer ſtellt die Behauptung eines

ugel konnte der

den ſtaatlichen Meliorationsdienft



ar Um 1 Uhr alſo bei größter

Reiſenden des Verlags der Obſt und Gartenbauzeitung
in Berlin, der ſich Max Soika nennt und ca. 35 Jahre
ält iſt, er reiſe auf Empfehlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, als vollſtändig un
richtig feſt und warnt jedermann, ſich mit dieſem Reiſenden
geſchäftlich einzulaſſen. Zugleich hat die Kammer gegen
den Reiſenden wegen ſeines Vorgehens Anzeige bei der
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft erhoben.

Eptingen. Unter dem Klauenviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Franz Reinicke in Eptingen iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden folgende Sperr
bezirke und Beobachtungsgebiete gebildet a) Sperr
bezirk: Gemeinde Eptingen, b) Beobachtungsgebiete:
Feldmark der Gemeinde Eptingen.

Die Herbſtferien beginnen in den Schulen
der Städte der Provinz Sachſen am Sonnabend,
30. September (Schulſchluß), und dauern bis zum 16.
bezw. 17. Oktober. In den Schulen der Landgemeinden
richtet ſich die Lage der Herbſtferien nach dem Anfang
der Kartoffelernte.

In der Gemeinde Niederſchmon iſt der Land
wirt Otto Rühlmann zum ſtellvertretenden Schöppen
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden.

Mücheln. Die am Mittwoch den 20. d. M.
auf Bahnhof Mücheln zu verladenden fünf Ba
tgillone Jnfanterie kommen aus dem Biwak
Mille Naumburg und werden auf den Plänen des

tterguts St. Ulrich abkochen. Um 4 Uhr nachmittag
wird das 2. Bataillon der 98er nach Zerbſt verladen.
Um 5 Uhr 5 Min. der Stab und das I. und 8. Bataillon
der 93 er nach Deſſau. Um 6 Uhr 27 Min. der Stab und
das 1. und 8. Bataillon 36 er nach Halle. Wie mitgeteilt
wird, will die Ortsgruppe ehemaliger 36er in Mücheln
ihre Regiments Kameraden auf dem Bahnhofe be
grüßen.

S Zöbigker. Nachdem die Maul und Klauen
eng unter dem Klauenviehbeſtande des Rittergutes

öbigker erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnun
vom 15. Auguſt 1811, nach welcher der Gutsbezir
e rken einem e angehörte, für den Guts
esirk aufgehoben. Als Beobachtungsgebiet bleibt der

Gutsbezirk Zöbigker auch ferner noch beſtehen.

8 Laucha, 15. Sept. Bei Zeddenbach wurde die 30
Jahre alte Tochter Emma des Bäckermeiſters Heſſe als
Leiche aus der Unſtrut gezogen. Als ſie ſich nächtlicher
weile aus der elterlichen Wohnung entfernte, ließ ſie einen
Zettel mit der Nachricht zurück, daß ſie beabſichtige, aus
der Welt zu ſcheiden. Lebensüberdruß infolge der Krank
heit iſt die Urſache des Selbſtmordes.

8 Gleina bei Freyburg a. d. U. 15. Sept. Der hier
zu Beſuch weilende Jnſpektor Wachtler erlegte mit einem
Schuß zwei weiße Rebhühner (Albinos). Schon
einige Tage vorher ſchoß Förſter Dreher ein ſolches.

e Querfurt 18. Sept Die hieſige Kreisſpar-
kaſſe gewährt an Zinſen für die Spareinlagen für das
Jahr 1912, wie bisher, 3,36 Prozent.

Cletterwarte.
B. W. am 19. Sept. Zeitweiſe heiteres, vielfach

wolkiges, ziemlich kühles Wetter, ohne weſentliche
Niederſchläge. 20. Sept. Zunächſt heiter, trocken,
empfindlich kühle Nacht, ſteigende Tagestemperatur.
See en bewölkt, etwas Regen demnächſt in

usſicht.

Aus dem Leserkreise.
de die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmttie Redaktion dem Publitum gegenüber keine Verant

worteng. Anonyme Einſendungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Hitzeferien, dieſes im Jahre 1911 beſonders ge
brauchte Wort iſt eine Prägung der Neuzeit. O, wie
freuen ſich die Kinder, und man meint, auch der Lehrer,
wenn früh um 10 Uhr das Meßinſtrument den allgemein
bekannten und „geſchätzten“ Hitzegrad al wie jubelt
man, wenn die Schule immer wieder ausfällt hißtefrei.
Wir Alten beneiden faſt die Kinder und Lehrer um den

ug oder Vorzug der Neuzeit, der ihnen ermöglicht, den
nännehmlichkeiten, welche die Hitze mit ſich bringt, aus

dem Wege zu gehen, oder wir beklagen es viel zu ſpät,
daß es ſo etwas früher nicht gab. Es gibt auch Leute,die in dem heutigen Gebrauch der Hiveſerien eine Ver
weichlichung unſerer Jugend ſehen, ſie meinen nicht
ganz mit Unrecht, daß es früher auch Hitze gab, wenn
auch nicht immer ſo anhaltend wie dieſes Jahr, daß wir
auch tüchtig dran mußten und daß wir zum Unterſchied
von heute mit häuslichen Schul aber auch Wirtſchafts
arbeiten ganz bedeutend püffeln mußten und unstrotzdem
e die Wirkungen der Hitze widerſtandsfähig zeigten

ſei mir geſtattet darzulegen. wie auch bei tropiſcher
Hitze in den 1850er und 1860er Jahren der Schulbetrieb
war. Schulanfang 7 und 8 Uhr früh und ſe nach der
Höhe der Klaſſe bis 12 Uhr, alſo bis 5 Stunden. Bei

inwirkung der Sonne würden einfach die graugrünen
Fenſtervorhängezugezogen. Zwiſchen der Mittagspauſe
von 12—1 Uhr mußte meiſtens für den Nachmittags
unterricht vorgearbeitet werden, kleine Aufgaben waren

Un r itze. begann der
uterricht bis Uhr, dann dreiviertel Stunde Pauſe und

hierauf entweder Turnen bis 7 Uhr oder Singen und
andere Lektionen. An die Hitze haben wir uns nie
e oder kehren dürfen, ſind auch groß geworden und
die Arbeit iſt allen gut bekommen, Kindern und Lehrern
Allerdings zeigte ch namentlich zwiſchen 1 und Uhr
guch eine gewiſſe Schläfrigkeit bei den Kindern und es
iſt heiter wie die Lehrer es verſtanden, dieſer Schlapp
heit zu begegnen. Freilich wurden dazu Mittel ange
wendet, die heute verpönt find (man muß dazu ſe tzen
leider Da war unſer guter Vater Rönneke inder Klaſſe Nil Meiſter. Seine Rechen und Geometrie

gaufgaben wurden namentlich auf den hinteren Bänken
immer matter gelöſt. „Jhr ſchlaft, ſägt einmal nach

2. Stunden anzuſetzen. Machen die VSo e ha Korbendeſen

vorn“, und alle Arme ſetzten ſich über die Tafeln hinweg
in Bewegung, man ahmte 1-2 Minuten lang im Sitzen
das Holzſägen nach, Freiübungen, bei denen der Vorder
mann, manchmal einen Puff bekam, Pauſe nach
unten und dieſelbe Bewegung mußte zwiſchen Tafel
und Bank gemacht werden. Den Takt dazu gab er mit
dem Stocke an, und dieſes Jnſtrument half auch etwas
nach, wo dieſer oder jener Schüler etwas zu wenig Holz
ſägte. Lange Zeit hielt dieſe Ermunterung für den
Unterricht vor. Der bei den Schülern, trotz ſeiner
großen Strenge, allgemein beliebte Auguſt Brandt,
in Klaſſe hatte eine andere Erfriſchungsmethode.
Merkte er, daß ſeine Schüler ſchläfrig und unaufmerkſam
waren das war meiſtens auf den hinteren Bänken der
Fall dann befahl er den betr. 2 Bankerſten, eine Kanne
friſches Waſſer zu holen Schon dieſer Auftrag genügte,
um für einige Zeit mehr Aufmerkſamkeit zu erzielen,
dann aber mußten die Bankerſten den meiſt nicht allzu
d großen Tafelſchwamm einweichen und damit
ie Schüler vom 2. bis zum 8. Sitze über das Geſicht,

namentlich die Augen, ſtreichen. Dieſe kalte Wäſche
eſchah zwar nicht zärt, ſie half aber meiſtens, ſie wurdehier und da wiederholt, aber nur einmal, im dritten

Falle trat Verſchärfung ein, es plagzerte, wie der
techniſche Ausdruck lautete, wenn der Stock im Unter
richt nachhalf. Vater Glaß in Klaſſe I hatte bei den
roßen Schülern auch manchmal über S hae We zu
lagen, er wußte dem aber auf ganz einfache Weiſe zu

begegnen, 15 mal aufſtehen und niederſetzen Pauſe
von a Stunde 20 mal aufſtehen und niederſetzen
Pauſe von Stunde und wenn dann durch Hitze
verſchuldete Unaufmerkſamkeit fortbeſtand, dann mußte
der Betreffende für den Reſt der Unterrichtsſtunde einfach
ſtehen. Das half. Alle angeführten Mittel hatten viel
Erfolg und haben uns und unſerer Geſundheit nicht
en wir ſind namentlich auch nicht werweliche
worden.

Unterrichts wesen.
Mädchenturnen in den Volksſchulen. Ein ſoeben be

kannt gewordener Erlaß des Miniſters der geiſtlichen
und Unterrichts Angelegenheiten äußert ſich zum
Mädchenturnen wie folgt. „Aus den Berichten der Kgl.
Regierungen und Provinzial Schulkollegien wegen Ein
g i derung des Mädchenturnens in den Stundenplan der
Mittelſtufe der Volksſchule ergibt ſich eine ſo große Ver
ſchiedenheit der provinziellen und teilweiſe guch der ört
lichen Verhältniſſe, daß eine übereinſtimmende Regelung
der Angelegenheit für alle in Frage kommenden Schulen
nicht angezeigt erſcheint. Ich üherlaſſe daher den Kgl.
Regierungen und Provinzial Schulkollegien, die Sache
innerhalb ihres Amtsbereichs unter Beachtung der nach
tehenden Geſichtspunkte ſelbſtändig zu ordnen 1. Das

ädchenturnen iſt nach Maßgabe des Nunderlaſſes vom
20. März 1905 verbindlüäch für die Mädchen der Volks
ſchulen in Städten und ſtadtähnlichen Ortſchaften.
Seine Einführung auch in den übrigen Volksſchulen,
wo die Verhältniſſe es geſtatten, iſt zur Hebung der
Volksgeſundheit nach Möglichkeit zu fördern. 2. Wo
das Mädchenturnen in Volksſchulen einen verbindlichen
Unterrichtsgegenſtand bildet, ſind beinormaler Wochen
ſtundenzahl für die Oberſtufe 8, für die Mittelſtufe

r

chin on nur zwei Lehrkräften für drei Klaſſen, die Kürzung der Geſamt-
tundenzahl notwendig, ſo erfährt auch die für das
urnen anzuſetzende Zeit eineentſprechende Minderung.

e der ſogen. täglichen bungen verweiſe ich auf
den Runderlaß vom 18. Juni 1910. 3. Die Geſamt-
fſtundenzahl für die Woche darf für die Mittelſtufe 28,
für die Oberſtufe 82 Stunden nicht überſchreiten. Dabei
werden die für den Haushaltungsunterricht
beſtimmten 4 Stunden, die zweckmäßig auf
die Zeit von 10— 2 Uhr zu legen ſind, nur mit
2 Stunden auf die Unterrichtszeit angerechnet werden
können, weil ein erheblicher Teil der für dieſen Unter
richt feſtgeſetzten Zeit lediglich von Hantierungen
leichterer Art ſowie von der Beköſtigung der Schüle
rinnen in Anſpruch genommen wird. 4. Die Beſtimmung
der Fächer, deren Zeit zugunſten der u dentgee des
Turnunterrichts einzuſchränken iſt, bleibt den Kgl. Re
gierungen und Provinzial Schulkollegien überlaſſen.
Ausgeſchloſſen iſteineKürzungdesReligions-
unterrichts; von der für den Unterricht im Deutſchen
e e Zeit wird am eheſten eine Schönſchreibeſtunde
abgeſetzt werden können. Eine einheitliche Regelung füralle Schulen des Bezirks iſt nicht unbedingt eſorderlic

5. Der Turnunterricht für Mädchen iſt ſoweit irgend
tunlich von weiblichen Lehrkräften zu erteilen.

Vermischtes.
Das Feuer in Antwerpen,) Die gerichtliche

Unterſuchung hat ergeben, de das Feuer auf den Holz
lagerplätzen am Ferdinandhafen auf Brandſtiftung
gurhe en iſt.Der Ausbruch des Atna) dauert fort, hat aber
an Heftigkeit abgenommen. Der Lavaſtrom iſt in vier
Arme geſpalten. Eine u ebang gefa Aſchenmenge
iſt u Catania und Umgebung gefallen.

Her Waldhrand im Simmental) AusBern wird berichtet: Der Rieſenbrand hat noch kein
Ende gefunden, 600 Ulanen, Feuerwehr und Ziviliſten
beſorgen den organiſierten Löſchdienſt. Waſſerleitungen
werden angelegt, tiefe Gräben gezogen und Bäume ge
fällt. Durch Skeinlawinen wurden einige Arbeiter ver
wundet. Der bisherige Schaden beträgt eine halbe
Million Franken.

Schweres Unglück auf dem Bahnhof in
Belfort.) Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich geſtern auf dem Militärbahnhof in Belfort. Beim
Verladen der Geſchütze des 18. Artillerie Regiments
ſauſten plötzlich mehrere Wagen eine Böſchung hinab
und ſtießen gegen einen Prellbock. 15 Soldaten
erlitten ſchwere Verletzungen.

(Unfallk eines italieniſchen Torpedo-boots.) Als ein Geſchwader von Torpedobootszer
ſtörern im Golfe von Aranci übte, lief der Torpedo
bootzerſtörer Pontiere auf einen Felſen bei Kap
Ceraſo. Gr befindet ſich in ſehr mißlicher Lage.

Der Mörder VogelalsLeicheaufgeſfunden.)
Wie anzunehmen war, hat der 24 jährige Kaufmann
Wo Vogel, der Freitag früh in Berlin in ſeinerohnung ine Hraut Hilde Börner aus Chemnitz durch

fünf Revolverſchüſſe tötete und dann flüchtig wurde,
Selbſtmoed verübt. Der junge Mann wurde geſtern
abend 10 Uhr von einem Streckenwärter auf dem
Bahnkörper der Potsdamer Bahn in der Nähe von
Hundekehle als Leiche aufgefunden. Vogel hatte ſich
vor einen Zug geworfen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 18. Sept. Hier kam es geſtern nach der De

monſtrationsverſammlung gegen die Teue
rung zu ſchweren Exzeſſen und blutigen Zu
ſammenſtößen mit Polizei und Militär. Bei den
Krawallen wurden, ſoweit bisher feſtgeſtellt eine Perſon
getötet, drei ſchwer verwundet und achtzig
leichter verletzt, ferner konnten ſich gegen zweihundert
leicht Verletzte in ihre Wohnungen begeben. Ver haftet
wurden bisher einige hundert Perſonen. Noch
in ſpäter Nachtſtunde wurde eine Miniſterrats
ſitzung abgehalten, die ſich mit der Frage der Krawalle
beſchäftigt. Man erwog, ob heute bei Fortſetzung der
Ausſchreitungen, der Belagerungszuſtand über
Ottakrin g verhängt werden ſoll.

Wien, 18. Sept. Eine in ſpäter Abendſtunde ver
öffentlichte amtliche Mitteilung beſagt, daß alle Maß
nahmen zur Hintanhaltung von Exzeſſen ge
troffen ſind. Jm Wiederholungsfalle müßte das
Standrecht verhängt werden.

Prag, 18. Sept. Die nationalſoziale und die ſozial
demokratiſche Arbeiterſchaft veranſtaltete geſtern auf
verſchiedenen Plätzen Prags Maſſenverſamm-
lungen gegen die Lebensmittelteuerung, an
die fich Kundgebungen unter Führung von Abge
ordneten ſchloſſen. Die Redner richteten heftige Aus
fälle gegen die Regierung. Die Menge ſang revolutio
näre Lieder und brachte Hochrufe auf die Revolution
und Pfuirufe gegen die Regierung aus. Jn den Mittags
ſtunden zerſtreuten ſich die Maſſen ohne Zwiſchenfall.

Petersburg, 18. Sept. Jn dem Befinden des
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin trat geſtern
eine ernſte Verſchlimmerung ein. Durch eine
Operation wurde die Kugel aus dem Rückgrat ent
fernt. Der Revolutionär Bagrow, der das Atten
tat auf Stolypin verübt hat, wird am 20. d. M. von
dem Kriegsgericht in Kiew abgeurteilt werden.

Kiew, 18. Sept., 11,15 Uhr vorm. Der Zuſtand
des Miniſterpräſidenten Stolypin hat ſich ver
ſchlechtert. Bei niedriger Temperatur beträgt der
Puls 140. Sein Zuſtand iſt kritiſch.

Getreice- und Produktenverkeb

Wetzen lot. in. M eRoggen lok. inkl. 181,00 182,00 Mk. d
H 9 M fein 198,00-204 00 Mk., do mittel 195,00 bis

197
Weizenmehl Pr. 00 brutto 26,00 29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30—25,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,00-187,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 188,00- 200,00 Mir do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 166,00 172,00 Mk.
a e euren netto ab Mühle exkl. Sack 14,25 bis

Weizenkleie grob netto exrkl. Sack ab Mühle 13,765
v e Mk. do. ſein exkl. Sack ab Mühle 18,75 bis

Barlint

Produktenbörſe in Leipzig
6. Sept.am 16. S

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 199—-204 bz. B. gerſte, hieſ. 195--211 bz. B.dent unter h e über Notiz

rgentin. 238—246 bz. B. galgerſte 200--218 bz. B.
Ruſſiſcher 288 246 b B. einſte über Noti
Manitoba 236-248 bz. B. ahl und r erw. 170
R og gen ruhig bis 183 bz.
inländiſch. 186-191 bz. B. Hafer ruhig.
Boe 188--191 e inländiſch. 195—202 bz. B.

oſener 189 193 Br. ausländiſch. 194—200 bz. B.
Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Sept. WeizenmehlNr. 00 30,00—80,50 Mk., Noonennievt Nr. 01 o

29,00 Mk. per 100 Ka.

Reklameteil.
öchön! Ich gehe ohne weiteres zu,

O daß e ungezählte Reklamemittel gibt, die groß an
werden und nichts helfen. Fays ächte

O odener Mineral-Paſtillen aber ſind kein Reklame
mittel. Die ſind ein geradezu ideales Mittel gegen
jede Form der Heiſerkeit und Verſchleimung, gegen
Katarrhe derLuftwege rc. einfach darum, weil ſie die

S mineraliſchen Beſtandteile der berühmten Sodener

S

Heilquellen in beguemer Form darbieten. Soviel ich
weiß, haben Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen
noch keinen enttäuſcht, der ſie gebraucht hat. Preis
85 Pfg. die Schachtel, überall erhältlich.

Wiohtig für Hausfraueon
Om die Rasenbleiohe zu

ersetzen, kaufen Sie sich
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX-
Die Wäsche wird sehneeweiß
u. leidet nicht im Geringsten.

e Ein Versuceh überzeugt



Anzeigen für Merſeburg

r dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Am Sonntag nachmittag
8 Uhr verſchied nach kurzem

und ruhigem Krankenlager
h unſere liebe Mutter, Groß
M mutter und Urgroßmutter,

die Witwe eMüttelmine Fimraröte

geb. Schunke
im S81. Lebensjahre.

J zeigt tiefbetrübt an
die trauernde

Familie Finkgräſe.
Atzendorf, 18. Sept. 1911.

Beerdigung Mittwoch
nachmittag 3 Uhr. 5

Sonntag abend 11/2 Uhr
entſchlief ſanft und uner-
wartet nach langen, ſchweren
Leiden mein lieber Mann,
unſer lieber guter Vater,
Schwieger und Großvater,
der Hausdiener
Albert Fleiſcher

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernde Witwe Auguſte

leiſcher nebſt Kindern.
Merſeburg, 18. Sept. 1911.
Beerdigung findet Diens

tag nachmittag 3 Uhr von
Brühl 3 aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme bei dem Be
räßnis unſeres lieben Sohnes

agen wir unſern herzlichen Dank.
Merſeburg, den 18. Sept. 1911

Die trauernde Familie Pekel.

Dank.
gucher Teilnahme den
Heimgange unſerer lieben

Ent ſchlafenen ſagt ihren
innigſten Dank im Namen
der Hinterbliebenen

Merſehburg, 18. Sept. 1911.
Familie Heſſe,

Ober Burgſtr. 10.

Wohnung,
4 HZimmer, Küche, Speiſekammer

Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.

1. Etage und Parterre,
4 Stub., Gaseinrichtung, Balkon
und Garten, zu vermieten

Teichſtraße 37.
s große Stuben, 2 Kammern,

Küche (mit Gas) u. reichl. Zu
e ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen

Ober- Burgſtr. 13.

Wohnung

o n vo

i

Ia. StellmacherArbeit, in allen Größen vorrätig
Verlangen Sie Kataloge.

J M. AB Nachtfl.,

T e ne
Halle a, S.

6x. Ulrichstr. 54.

e

Perſonen Beförderung
nach

alten Weltteilen
vorehnlim anf den Linien

Hamburg Newyork
Hamburg Philadelphia

Hamburg Argentinien Hainburg Mexiko
Hamburg Braſilien Hamburg Afrika
Hamburg Canada Hamburg England
Hamburg Cnba Hamburg Frankreich
Vergnügungs und Erholungsreiſen zur See:

eiten um. die Welt Orientfahrten; Mittelmeer
fahrten; Weſtindienfahrten; Südamerikafahrten;
Mordlandfahrten nach Drontheim, nach Jsland, nach
dem Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten.

Proſpekte gratis und franko.

Hamburg- Amerika Linie,
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg.

Vertreter in Halle g. S. Georg Schultze Bernburgerſtr. 32, L

kärberei Iauersberger

fihale: Hersehurg, Markt [59.
Färbsrei und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelzwerk, Federn,

t Handschuhen usw.
Gardinen Waäscherei.

Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung.

in ſchöner Lage mit Garken, Preis
180 Mk. ſofort zu vermieten.
Näheres durch Carl Herfurth.
Größere Hofwohnung
zum 1. Januar zu beziehen

Burgſtraße 13.

ube u. Kummer. er
mieten Neumarkt 65 a.zu ver

Parterre-Wohnung, 4 Stuben,
Gas, Veranda, großer Hof 2e.,
zum Oktober zu beziehen

Gartenſtraße 1.

Erkerlogis,
Stube, Kammer, Küche, Preis
135 Mk., 1. Oktbr. oder 1. Januar
an einzelne Leute zu vermieten.
Zu erfragen Annenſtraße 8.
Wohnung, 690--75 Alr., wird
1. Januar 1912 zu mieten

geſucht.
Ober Altenburg oder deren Nähe
bevorzugt. Offerten unter D.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblierte Stube
mit Kammer und voller Penſion
iſt zum 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen

Halleſche Straße 86, T.

PoröglichstTederpute creme

FARBT

NiCHT ABl KONKURRENZI

Zivilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 11. bis 16. Sept. 1911.
Aufgeboten: der Mechaniker

Walter Hoffmann und Klara
Hetzſchold, Markt 18 u. Kl. Ritter
ſtraße 5; der Lehrer Adolf Schurig
u. Gertrud Schünzel, Domſtr. 9u, Schmale Str. 15; der Militär E
Jnvalide Willi Brauer u. Minna
Pötzſch, Brauhausſtraße 4 und
Markranſtädt; der Bahnarbeiter
Karl Schütze u. Berta Knabe,
Oberbeung u. Teichſtr. 27; der
Dozent Karl von Bardeben u.
Frieda Schlegel, Domſtr. 2 u.
Cöthen; der Fabrikarb. Guſtav
Strauß u. Anna Bullert, Obere

Breite Str. 21 u. U.- Altenburg 46;
der Tiſchler Paul Klein u. Marie

Dietrich, Hälterſtr. 15 u. Roter
h DBrückenrain 15; der Buchbinder
Hugo Wündiſch u. Frieda Thieme,
S Bann u. Gotthardtſtr. 29; der

aufmann Karl Linke u. Mar
W Erbert, Karlſtr. 29 und

Mauer 28; der Schloſſer Maxe Kruſe u. Eliſe Hahn, Margareten
Etraße 1 u. Grüne
S Werkmeiſter Otto Müller u. Eliſe

Str. 4; der
OHertel, Eilenburg u. Luiſenſtr. 2;
der Steinmetz Reinhold Müller
u. Gertrud Ernſt, Clobigkauer
Straße 4 u. Dammſtr. 3.

Ebeſchließungen: der Holz
arbeiter Karl Kaule u. Martha
Göhle, Sand 1; der Uhrmacher
Karl Hellwig u. Martha Daßdorf,
Halle a. S.

Geboren: dem Gefangenen
Aufſeher Woge 1 S. Poſtſtr. 1617
dem Fabrikarbeiter Zimmermann
1 S., Vorwerk 9; dem Arbeiter
Klee S. Kl. Sirxtiſtr. 21; dem
Fabrikant Wiegand 1 S., Vor
werk 19; dem Buchdrucker Wenke
1 T. Friedrichſtraße 10; dem
Maſchinenführer Kronacker 1 T.,
U.- Altenburg 32; dem Schloſſer
Leonhardt 1 T. Hälterſtr. 6; dem
Regierungs-Boten Günther 1 S.,
Gotthardtſtr. 35; dem Arbeiter
Amft 1 T. Leunger Str. 17; demArbeiter Mitſching 1 T. Saal
ſtraße 8; dem Bäckermſtr. Förſter
1 T., Breite Str. 11; dem Eiſen
dreher Hoppe 1 S. Margareten
ſtraße 2; dem Erziehungsgehülfen
RPeimer 1 T, Hrautſtr. 15 dem
Arbeiter Steinhäuſer 1 S., Roſen
tal s dem Schloſſerm. Schrader
Bölſche 1 S., Gr. Sixtiſtr. 6.

Geſtorben: die T. d. Maurers
Zorn, 1 M., Moltkeſtr. 14. der
S. d. Arbeiters Klee, 7 S Kleine
Sixtiſtr. 21; die T. d. Arbeiters
Pölſing, 8 M., Krautſtr. 11; die
Witwe Friederike Mattig geb.
Donner, 80 J., Ob.-Burgſtr. 10;
der S. d Schneidermeiſters Pekel,
11. J., A. d. Geiſel 6; die Ehe
frau d. Eiſendrehers Wellmann,
Doxothee geb. Meidel, 65 J.

Auswärtige Aufgebote:
der Schloſſer P. Lichtenfeld u.
A. Mennicke, Halle a. S. und
erst der Bergarbeiter R. B.
Kolv u. E. M. Sieder, Merſeburg
u. Schmiedefeld; der Bergarbeiter
F. Pfeifer u. A. M. Werthmann
geb. ſchichau, Döllnitz; der

Halleſche Str. 73.

Schweizer R. G. Hampel u. L. A.
Habering, Möckerling u. Halle S.

Zur den Anzeigen im Staub rs
umt ſiad Ausweis papiere vor
zulegen

Guche 190 Mark zu leihen auf
wöchentliche Abzahlung. Bitte
Offerten unter 100 L in der
Exp. d. Bl. niederzulegen.

Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Löſſen 8.dnerhalkener Knheldſen

für Zimmer iſt preiswert zu verk.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Ein guterhalt. Kinderwagen
zu verk. Clobigkauer Str. 11,

Gebrauchter Reiſekorb leſe zu
kaufen geſucht. Off. u. Reiſekorb
an die Exped. d. Bl.
I guterhaltenes Fahrrad

und 1 Geige
ſind zu verkaufen Kleiſtſtr. 7, pt.
Reue Hektr. Klavierlampe
für 7 k. zu verkaufen (neu
14 Mk.). Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Fauſt neues Plan
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden u
4 R O in der Exped. d. Bl.

III
werden aufgekauft,

Zentner 2,50 Mark,
Gaſthof zur grünen Linde

und im
Landwirtſch. Konſum Verein

Langjährige
krockene

glechten geheilt
Jbermeyers Herba Geife.

eugnis:
Seit einigen Jahren litt ich

an dieſen Flechten, welche ſich
über das ganze Geſicht verbreitet
hatten. Alle bisher angewandten
Seifen und ſonſtigen Mittel
blieben ohne e Durch den
Gebrauch von 4 Stück Herba
Seife bin ich endlich von dieſem
9 e lett. Poſtaſ, Pprit

Panzlaff, Poſtafſ.,Obermeyers Herba Seife zu
e in allen Apoth. Drog.,

arfüm. a Stck. 50 Pf., 80 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. 1.

ist das Uebel der jetzigen Zeit.

finden Sie zu bekannt billigen

Paletots Hat 8, 12. 18

Geldnot
Kaufhaus für Herren bevleidung m I)

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, VIster, Anzügen, Hosen ete

Frack u. Gesellschafts- Anzüge Werden billigst verliehen.
Halle a. S., Leipzigerstr. im Laden. 2 Schaufenster.

Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie
Im

Preisen ein grosses Lager in ele-

C

Bau Kunſtſchloſſetel n. W. Netze
Preußerſtraße 1.

Anfertigung von Gittern, Toren, Türen, Laden
vorbauen, Schaukäſten, Firmenſchildern, eiſernen

Treppen, Speiſeaufzügen uſw.
Autogene Gchweiß und GSchneide-Anlage.
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